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Paris, London und Nom. 


England vor der Euiſcheibung. — Muſſoltni greift ein, — 
fl Henberſon auf dem Jſolierſchemel. 

Wenn vor einigen Wochen mit Recht gefagt werden 
konnte, daß Rom bie Börfe der europäiſchen Politik, ſoweit 
fie die Probleme der längſt fälligen Neuordnung des Kon⸗ 
tinents betrifft, geworden war, fo iſt jetzt angeſichts der 
immer näher rückenden Genfer Beratungen Paris der Mit⸗ 
telpunkt cines für das Schickſal Europas nicht minder fol⸗ 
genſchweren Meinungsaustauſches geworden. In der Frage 
der Abrüſtung wacht Frankreich ängſtlich darüber, daß 
ihm die Führung nicht entriſſen wird. Es möchte ſicher ſein, 
daß die Fronten beim Beginn der Abrüſtungs konferenz 
am 16. Oktober im Sinne feiner ſtrategiſchen Idee ſtehen. 
Deshalb war die Engliſche Regierung eingeladen worden, 
einen Vertreter zu Beſprechungen mit Herrn Daladier 
Herrn Paul⸗Boncour nach Paris zu entſenden. 
Eden, der als Beauftragter des engliſchen Kabinetts 
einige Tage in Paris weilte, hat ausgiebig Gelegenheit 
bekommen, die Auffaſſung der franzöſiſchen Staatsmänner 
kennen zu lernen. Es war wohl aber nicht ſeine Aufgabe, 
zu deren Vorſchlägen irgendwie abſchließend Stellung zu 
nehmen. Er tft jetzt nach London zurückgeflogen, im dem 
berichten und ſeine Entſcheidung dann 


letzten und für Genf bedeutſ amen 
Entſcheidung herangereift find, geht daraus hervor, daß man 
bereits davon ſpricht, nach dem engliſchen Kabinetts rat werde 
micht Herr Eden allein nach Paris zurückkehren, ſondern in 
Begleitung des Außenminiſters Sir John Si⸗ 
mon, und auch Herr Baldwin, der in Aix⸗les⸗Bains zur 
Kur weilt, fol ſich zur Teilnahme an den abſchließenden 
Unterredungen bereit halten. 

Es find vier Punkte, auf die ſich nach aus Paris 
vorliegenden Meldungen die Diskuſſion ſchließlich zugeſpitzt 
hat. Der erſte betrifft die Dauer der von Frankreich vor 

wit 8 rderten Kon- 


Abrüſtungsverpflichtungen nicht eingehalten habe. 
reich wünſcht das Beweisthema zu verſchteben und will eine 
Verpflichtung zur Abrüſtung nur dann anerkennen, wenn 
der Beweis des guten Willens Deutſchlands durch die Kon⸗ 
trolle erbracht worden tft. 

Der franzöſtſche Kontrollplan fieht eine periodiſche, 
ſich automatiſch wiederholende Rüſtungskontrolle vor. Eng⸗ 
land lehnt fie als mit der Würde des britiſchen Staats⸗ 
weſens unvereinbar ab und zeigt vorläufig nur Neigung, 
einer Kontrolle von Fall zu Fall auf Grund ausreichender 
Verdachtsmomente zuzuſtimmen. Dieſem engliſchen Ein⸗ 
wand will Frankreich dadurch begegnen, daß es die auto⸗ 
matiſche regelmäßige Kontrolle auf die europäiſchen Feſt⸗ 
landsſtaaten beſchränken will. 

Der dritte der noch ungeklärten Punkte bezieht fh auf 
die Folgerungen, die ſich aus etwa feſtgeſtellten Ver⸗ 
letzungen der Abrüſtungskonvention ergeben ſollen. Frank⸗ 
reich verlangt in dieſem Falle die Verhängung und Durch⸗ 
führung internationaler Sanktionen gegen den ſchuldi⸗ 
gen Staat. England widerſtrebt dieſer Forderung am hef⸗ 
tigſten. Es wünſcht offenbar nicht, ſich auf unabſehbare Zeit 
Verpflichtungen von folder Tragweite auferlegen zu laſſen. 


Schließlich hat Frankreich im Zuſammenhang mit den 
jetzigen Beſprechungen, um die Berechtigung ſeiner Forde⸗ 
rung nach einer mehrjährigen Probe⸗Kontrollzeit, die ſich 
natürlich nur gegen Deutſchland richten kann, nachzuweiſen, 
ſowohl-England wie Italien, als die beiden Garantiemächte 
des Locarnovertrages, auf angebliche deutſche Verſtöße 
gegen die in dieſem Vertrag ſeinerzeit erneut aufgenomme⸗ 
nen Beſtimmungen über die Entmilitariſterung der Rhein⸗ 
landzone hingewieſen. Frankreich vertritt den Standpunkt, 
durch den Vertrag ſeien die beiden Garantiemächte zu ent⸗ 
ſprechenden Gegenmaßnahmen gegen Deutſchland verpflich⸗ 


tet. Entzögen ſie ſich dieſer Verpflichtung, ſo hätten ſie das 


Recht auf Einwendungen verloren, wenn Frankreich in ſei⸗ 
nem eigenen Intereſſe in der entmilitariſierten Zone die 
Initiative ergriffe, die es für angebracht halte. Lediglich 
aus franzöſiſcher Quelle wird gemeldet, England widerſetze 
ſich diefer Schlußfolgerung nicht. 

Die Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich 
ſind begleitet worden durch mehrere Ausſprachen, die die 
franzöſiſchen Staatsmänner mit dem amerikaniſchen Son⸗ 
dergeſandten Norman Davis hatten. Amtliches über 
deren Ergebnis tft nicht bekanntgegeben worden. Es verlau⸗ 


tet lediglich, daß Norman Davis an Daladier mündlich eine 
Botſchaft Rooſevelts übermittelt habe, in der der 
Präfident nochmals das lebhafte Intereſſe der Amerikani⸗ 
ſchen Regierung an der Abrüſtung zum Ausdruck bringt. Wie 
weit er mit den franzöſiſchen Kontrollplänen einverſtanden 
iſt, bleibt vorläufig noch ungewiß. Man bört lediglich, daß 
er ſich an der Frage etwaiger Sanktionen als uninterefitert 
N hat, da dies eine lediglich europäiſche Angelegen⸗ 


ſei. 

In den letzten Tagen hat nun auch Muſſolini das 
Bedürfnis empfunden, aktiv in die ſchwebenden Verhand⸗ 
lunge; einzugreifen. Er hat den franzöſiſchen Botſchafter 
in RT! zu einer längeren Ausſprache empfangen, und der 
Part’! Botſchafter Italiens hat beim franzöſiſchen Außen⸗ 
minfer vorgeſprochen. Es iſt unwahrſcheinlich, daß, wie es 
aus e nchen franzöſiſchen Meldungen hervorklingt, Muſſo⸗ 
lini In franzöſiſchen Kontrollideen in ihrer beſonderen anti⸗ 
deutſchen Zuſpitzung irgendwelche Sympathie bezeigt hätte. 
Dem italieniſchen Regierungschef geht es vor allen Dingen 
um die Fragen, die die praktiſchen Methoden der Abrüſtung 
betreffen. Da ſie auf eine Angleichung der Rüſtungen ab⸗ 
geſtellt werden müſſen, hat Muſſolini vor einiger Zeit vor⸗ 
geſchlagen, Deutſchland als erſte Etappe auf dem Wege zur 
Durchführung ſeiner Gleichberechtigung zu geſtatten, daß es 
ſich Muſterſtücke der ihm durch die Verſailler Entwaffnungs⸗ 
beſtimmungen bisher verbotenen Waffen zulegt. Schon die⸗ 


fer ganz beſcheidene Schritt in der Richtung auf die tatſäch⸗ 
liche Gleichberechtigung Deutſchlands iſt für die franzöſiſche 
Mentalität zuviel. Es ſcheint, daß ſich inſofern eine An⸗ 
näherung Muſſolinis an die Pariſer Auffaſſung vollzogen 
hat, als er dieſen Vorſchlag fallen ließ und jetzt lediglich den 
Standpunkt vertritt, der geplante Umbau der europäiſchen 
Berufsarmeen in Milizheere werde auch gewiſſe Anderun⸗ 
gen der Bewaffnung und in gewiſſen Ländern eine Vermeh⸗ 
rung der Effektivbeſtände notwendig machen. 

Eine etwas unglückliche Figur in der Geſchäftigkeit die⸗ 
ſer vielfältigen Beſprechungen, zu denen inzwiſchen noch ein 
Empfang des Berliner franzöſiſchen Botſchafters Fran⸗ 
gdois⸗Poncet beim Minifterpäfidenten und beim Außen⸗ 
miniſter, ſowie ein Beſuch des polniſchen Außenminiſters 
Oberſt Beck in Paris gekommen find, macht der Präfi- 
dent der Abrüſtungskonferenz, Herr Henderſon. Auch 
er hatte ſich in der Sorge um ſein gefährdetes Konferenzwerk 
nach Paris begeben. Alles, was er erreichen konnte, war 
eine dreiviertelſtündige Unterredung mit Paul⸗Boncour. 
Dann iſt er nach Genf abgereiſt, wo er zur Zeit noch ſicher 
iſt, keinen der maßgebenden Politiker zu treffen. Im ubri- 
gen beſchäftigt er ſich nach einem Zeitungsinterview, das 
er vor ſeiner Abreiſe aus London gab, vor allen Dingen mit 
der Frage, was geſchehen muß, wenn die Genfer Konferenz 
zu keinem Ergebnis kommt. Das iſt für den Präfidenten 
dieſer Konferenz immerhin bemerkenswert. 


Die erſten Vernehmungen in Leipzig 


Das Vorleben van der Lubbes. 


Leipzig, 22. September. 


Nach der des Eröffnungsbeſchluſſes im 
Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeß wurde zunächſt 
mit der Vernehmung des Angeklagten van der Lubbe 
begonnen. Der Vorſitzende ſtellte noch einmal feit, daß der 
Angeklagte aus freiem Entſchluß auf die angebotene Ver⸗ 
tetötgung durch die holländiſchen Rechtsanwälte Pauwels 
und Stomps verſichtet und ſich mit dem vom Gericht ge⸗ 
ſtellten Offtzialverteidiger begnügt. Die ausdrückliche Frage 
des Vorſitzenden wird von Lubbe noch einmal beſtätigt. 
Senatspräſident Bünger nimmt dies zum Anlaß, um ſich 
ſcharf gegen die B 
Entſchluß Lubbes künſtlich herbeigeführt worden wäre. 

Nun beginnt die langwierige 


Vernehmung des Angeklagten 


van der Lubbe, der ſehr bald vor den Richtertiſch geſetzt 
werden muß, weil er trotz vieler Ermahnungen nicht laut 
ſpricht. Die Vernehmung erfolgt zunächſt durch Vermitt⸗ 
lung des Dolmetſchers, dann bittet Lubbe ſelbſt daraum, 
dem Vorſitzenden unmittelbar Antwort ſtehen zu dürfen. 
Aus Frage und Antwort entnimmt man zunächſt die Vor⸗ 
geſchichte eines Vagantenlebens. Man hört von 
Erziehungsanſtalt, Volksſchule, in der Lubbe es nach länge⸗ 
rer Zeit zu durchſchnittlichen Leiſtungen brachte, dann kam 
die berufliche Tätigkeit als Maurer, die aber nie zu einem 
feſten Arbeitsverhältnis wurde. 

Bedeutſam wird die Vernehmung vor allem, als der 
Vorſitzende auf die Auslands reiſen Lubbes zu ſprechen 
kommt. 1930 ging Lubbe nach Frankreich; er wollte den 
Kanal überſchwimmen. Man hört von ihm, daß dafür ein 
Preis ausgeſetzt geweſen ſei, das Unternehmen fei aber 
wegen ſtürmiſchen Wetters nicht zuſtande gekommen. Im 
Frühjahr 1031 faßt Lubbe dann den Plan, mit einem Freund 
eine Fußwanderung durch Europa und Rußland zu 
unternehmen. Er läßt ſich in Leyden einen Auslandspaß 
für Europa und Aſien ausſtellen, als die Ausreiſe ange⸗ 
treten werden ſoll, macht aber der Freund nicht mit. Es 
wird nur eine Anſichtspoſtkarte hergeſtellt, auf der beide ab⸗ 
gebildet find, und zwar unter einem Sowjetſtern; der 
Freund iſt mit erhobener Fauſt abgebildet. Die Poſtkarte 
trägt die überſchrift „Arbeiterſport⸗ und Studienreiſe van 
der Lubbe durch Deutſchland und Sowjetrußland“. 


Auch aus den Berichten der holländiſchen Polizei ergibt 
ſich, daß Lubbe ſich ſeit Jahren 


inkommnniſtiſchen Sinne betätigt 


hat. Er hat Vorſtrafen wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, zu dem es bei verbotenen Demonſtrationen 
kam. Jedesmal aber, wenn der Vorſitzende Lubbe nach 
ſeiner politiſchen Stellung befragt, gibt er ausweichende 
Antworten. Es iſt z. B. die Rede von einer kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendkundgebung, bei der Lubbe offenbar aufrühre, 
riſche Reden führte und ſich gegen ſeine Feſtnahme wehrte, 
Lubbe erklärt aber auf die Frage des Vorſitzenden, es habe 
ſich nur um eine „perſönljche Unterredung auf der Straße“ 
gehandelt. 

In einem anderen Fah wird geſchildert, daß Lubbe die 
Fenſter eines Wohlfahrtsamtes zerſchlagen hat. Auch dies 
war nach der Ausſage Lubbes nur „eine perſönliche Strei⸗ 
tigkeit in einer Unterſtützungsfrage“. Tatſächlich ſteht aber 
nach den holländiſchen Polizeiberichten feſt, daß Lubbe ſchon 
1928 kommuniſtiſche Jugendkundgebungen organiſiert 
und kommuniſtiſche Propaganda unter den Arbeitsloſen ge⸗ 
trieben hat. Er ſcheint dann im März 1931 aus der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ausgetreten zu ſein. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, ob er damtt auch die kommuniſtiſchen Ideen 


ehauptung zu verwahren, als ob dieſer 


aufgegeben habe, iſt keine klare Antwort von ihm zu er⸗ 
halten. 


Bedeutſam für die Charakterifierung des Angeklagten 
und ſeine politiſche Betätigung ſind dann die 


Reiſen des Jahres 1992. 


Lubbe zog damals zu Fuß durch Deutſchland, Polen 
und Ungarn. Beim Verſuch des Grenzübertritts nach 
Rußland wurde er von den ruſſiſchen Behörden feſtgenom⸗ 
men und drei Wochen in Haft behalten. Dann tritt er den 
Rückweg nach Deutſchland an. Später erzählt er n⸗ 
taſtiſche Geſchichten über ſeine Erlebniſſe an der ruſſiſchen 
Grenze. Er berichtet davon, daß er beſchoſſen worden ſei, 
widerruft aber jetzt ausdrücklich dieſe Darſtellung. Die Ver⸗ 
nehmung berührt dann die Frage, ob Lubbe im Sommer 
1932, wie von fozialdemokratiſcher Seite ſeinerzeit behaup⸗ 
te wurde. in Sörnewitz oder Brockwitz bei Dresden von 
Nationalſozialiſten untergebracht worden ſei, vor 
denen er ſich ſelbſt als Nationalſozialiſt ausgegeben habe. 

Noch einmal läßt Senatspräſident Bünger ſeine ganze 
Verhandlungskunſt ſpielen, um den Angeklagten zu einem 
Bekenntnis ſeiner politiſchen Anſchauung zu bewegen. Aber 
alle Verſuche bleiben erfolglos: a 

Vorſitzender: Wollen Sie, daß die gegenwärtige 
Staatsverfaſſung bleibt oder wollen Sie eine andere. — Es 
erfolgt keine Antwort. 

Vorſitzender: Sind Sie für Gewaltanwendung? 

van der Lubbe: Nein. 

Vorſitzender: Sie haben doch Politik getrieben. 
Was wollten Sie für ein Ziel erreichen? Sagen Sie es uns 
auf holländiſch. 

Auch darauf erfolgte keine Antwort. 

Lubbe beſtreitet im folgenden, daß er kommuniſtiſche 
Flugblätter hergeſtellt habe, gibt aber zu, ſie verbreitet zu 
haben. Auf die Frage des Vorſitzenden, welche Gründe ihn 
dazu bewogen hätten, 1931 aus der kommuniſtiſchen Partei 
auszutreten, iſt von Lubbe gleichfalls keine Auskunft zu er⸗ 
halten. Nach ſeinen Angaben war er nach ſeinem Austritt 
aus der KPD. bei keiner politiſchen Partei mehr organiſtert. 

Nachdem einige Zeugen vernommen worden waren, die 
nähere Aufſchlüſſe über das Vorleben und die Wander⸗ 
jahre des Angeklagten gaben, beſtätigt van der Lubbe, ins 
Kreuzfeuer genommen, daß er im Jahre 1928 in Leivan 
eine Verſammlung der kommuniſtiſchen Jugend geleitet 
habe, Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei und Anhänger 
revolutionärer Loſungen geweſen ſei. Anarchiſt ſei er nicht 
geweſen. Weitere Fragen beantwortete van der Lubbe aus⸗ 
weichend, ſeinen eigenen politiſchen Standpunkt vermag er 
nicht zu präziſieren. 

Um 2% Uhr 
vertagt. 


wurde die Verhandlung auf Freitag 
2 
Der zweite Verhandlungstag. 


Leipzig, 22. September. (Eigene Drahtmeldung.) Ob⸗ 
wohl der erſte Sitzungstag des Prozeſſes gegen die Reichs⸗ 
tagsbrandſtifter zeigte, daß dank der fachlichen Verhand⸗ 
lungsführung das Senſationsbedürfnis hier nicht auf ſeine 
Koſten kommt, iſt der Publikumsandrang unvermindert. 
Auch die Preſſetiſche ſind wieder bis auf deu letzten Platz 
beſetzt. Gegen 9,45 Uhr werden die Angeklagten in den 
Saal geführt. Van der Lubbe iſt heute ungefeſſelt, 
wie auch die übrigen Angeklagten. Er blickt mit geſenktem 
. vor fi hin und wirft keinen Blick ins 
> m. orgler verhandelt lebhaft mit ſeinem 
Verteidiger Dr. Sack. 9 


Um 10 Uhr betritt der Senat den Saal. Sofort nach 
der Eröffnung der Verhandlung erhält Oberreichsanwalt 
Dr. Werner das Wort, der ein Telegramm des SA⸗Ober⸗ 
gruppenführers und Polizeipräſidenten Heines verlieſt 
und dieſes dem Gericht zu den Akten überreicht. In 
dieſem Telegramm verwahrte ſich Heines gegen ſeine Ver⸗ 
dächtigung im Zuſammenhange mit dem Reichstagsbrand 
und wies nach, daß er in den fraglichen Tagen in Gleiwitz 
geweſen iſt. 


Der Geifteszuftand des Hauptangeklagten 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung ſagte einer der 
mediziniſchen Sachverſtändigen über die Unterſuchung des 
Hauptangeklagten folgendes aus: 


„Ich habe van der Lubbe vom 25. März ab mehrfach 
eingehend geſprochen und unterſucht. Damals war van der 
Lubbe ein kräftiger Menſch. Das Bild, das er bietet, weicht 
weſentlich ab von dem, was man in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung ſah. Er folgte der Unterhaltung ſicher, ja manchmal 
übermütig. Er antwortete auf die Fragen zum Teil leb⸗ 
haft, ja ſogar geſchickt. Den unmittelbaren Anlaß zu der 
Unterſuchung gab die Abſicht van der Lubbes, in einen 
Hungerſtreik zu treten. Er habe damit die Sache be⸗ 
ſchleunigen wollen. Als ihm klar wurde, daß es ſich um 
eine pſychiatriſche Unterſuchung handele, meinte er: „Das 
heißt wohl — erſt hat er den Reichstag angezündet, dann 
will er in den Hungerſtreik treten, alſo muß er doch verrückt 
ſein!“ Über die Gründe ſeiner Handlung machte 
er ebenfalls Angaben. Er meinte, es handele ſich um einen 
Akt, der aus kommuniſtiſchen Gedankengängen 
hervorgegangen ſei. Ich habe ihm vorgehalten, es ſei nicht 
glaubhaft, daß er eine ſolche Urbeit allein getan habe. Er 
erwiderte, es gäbe da verſchiedene Methoden, es könne eine 
Geſamtaktion der Partei eintreten, einzelne Trupps könn⸗ 
ten in Tätigkeit treten, aber auch einzelne Perſonen könnten 
etwas leiſten. Dieſe Tat, ſo ſagt er, ſollte Vorbild wer⸗ 
den für das, was an anderen Stellen auch getan werden 
ſollte. — Das Sachverſtändigen⸗Gutachten gipfelt in dem 
Satz: Pſychiſch bedeutſame Momente haben ſich 
bet dieſer Unterſuchung nicht ergeben. Es war kein An⸗ 
laß anzunehmen, daß eine pſychiſche Störung vorlag. van 
der Lubbe war ganz ſchlagfertig und auch in formaler Be⸗ 
ziehung ſehr geſchickt.“ 


Fortſetzung der Pariſer Beſprechungen. 


Paris, . September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſchen Vertreter für die Fortſetzung der Pariſer Ab⸗ 
rüſtungsbeſprechungen treffen am Freitag gegen 10 Uhr 
auf dem Flughafen Le Bourget ein. An dieſen Beſprechun⸗ 
gen, die in der Britiſchen Botſchaft ſtattfinden, werden fran⸗ 
zöſiſcherſeits Daladier, Paul⸗Boncour und der 
ſtändige franzöſiſche Vertreter beim Völkerbund Maſſigli 
teilnehmen, während England durch Sir John Simon, 
Unterſtaatsſekretär Eden ſowie den Leiter des Engliſchen 

Bureaus beim Völkerbund Cadogan vertreten ſein wird. 
Baldwin, der an dem Frühſtück in der Botſchaft teil- 
nimmt, wird den Verhandlungen nicht beiwohnen. Die 
engliſchen Vertreter dürften auch mit Norman Davis 
Fühlung nehmen, der in den Abendſtunden des Freitag 
Paris verläßt, um ſich nach Genf zu begeben. 


In Partfer politifchen Kreiſen mißt man den heutigen 
Beſprechungen beſondere Bedeutung bei. Man be- 
tont, 

daß zwiſchen Frankreich und England eine end: 

gültige Einigung über die Dauer der Probe 

kontrolle, ihren automatiſchen und periodiſchen 

Charakter und die Verpflichtung Frankreichs 

zuſtande gekommen ſei, nach Ablauf dieſer Zeit 

und im Falle der ſtrikten Durchführung der 

Vertragsklauſeln durch Deutſchland gewiſſe Ab⸗ 

rüſtungsmaßnahmen durchzuführen, 

die ſchon jetzt feſtgelegt werden ſollen. Dagegen iſt man 
in der Frage der Sanktionen, der techniſchen Durch⸗ 
führung der Kontrolle und der Art und Weiſe der Feſt⸗ 
ſtellung, ob ein Land ſich Verletzungen hat zuſchulden kom⸗ 
men laſſen, noch weit von einer Einigung entfernt. Das 
„Journal“ erhofft für die Regelung dieſer Frage die guten 
Dienſte des amerikaniſchen Vertreters und glaubt außer⸗ 
dem zu wiſſen, daß Rooſevelt mit der Ausarbeitung eines 
neuen Planes beſchäftigt ſei. Nach dem „Petit Parifien“ ift 
auch in der Dauer der Probekontrolle noch keine Einigung 
zwiſchen England und Frankreich erzielt. Franzöſiſcherſeits, 
ſo betont das Blatt, beſtehe man immer noch auf fünf 
Jahren, während die Engliſche Regierung drei Jahre 
für genügend erachte. 


Die Stellungnahme Italiens. 


Paris, 22. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
außenpolitiſche Berichterſtatter des „Excelſior“, der gewöhn⸗ 
lich ſehr gut unterrichtet iſt, ſchreibt am Freitag im Zu⸗ 
ſammenhang mit den franzöſiſch⸗italieniſchen diplomatiſchen 
Beſprechungen, Muſſolini habe den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter am Donnerstag dahin unterrichtet, 


daß die italieniſche Abordnung in Geuf der von 
Frankreich gewünſchten internationalen Kon⸗ 
trolle grundſätzlich zuſtimmen werde. 


Die Durchführung dieſer Kontrolle werde aber 
von der italteniſchen Abordnung noch einmal in allen Ein⸗ 
zelheiten zur Ausſprache geſtellt werden, ebenſo wie die 
Dauer der Probezeit. 


Die Italieniſche Regierung unterſtütze außerbem die 
deutſchen Forderungen auf eine teilweiſe Revifion der Mili⸗ 
tärklauſeln des Verſailler Vertrages und denke in dieſem 
Zuſammenhang ſowohl an eine Erhöhung der Effektiv⸗ 
beſtände der Reichswehr als auch an die Gewährung ge⸗ 
58 Waffen, die durch den Verſailler Vertrag verboten 


Die „zwei Wege“ 
; der Abrüſtungsverhandlungen. 
„Times“ zum Kontrollſyſtem. 


London, 22. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Augenblick, wo die Abrüſtungskontrolle im Vordergrund der 
biplomatiſchen Erörterungen ſteht, veröffentlichen die 
„Times“ bemerkenswerterweiſe einen Brief des deutſch⸗ 
ſeindlichen Juriſten Morgan, der früher bei der inter⸗ 
alliierten Abrüſtungskommiſſion tätig war. In dieſem 
Brief ſagt Morgan, daß die engliſchen Vorſchläge, die nur 
eine Unterfuchung auf Antrag vorſehen, völlig un⸗ 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 22. S 


offiziellen Beſuch in Danzig eingetroffen. 


war. 


Keiſer. Von polniſcher Seite war Miniſter 


Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Roſting. Regie⸗ 
rungsrat Dr. Blume war den Gäſten bis Hohenſtein ent⸗ 
gegengefahren. Vor dem Bahnhof hatte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt. 

Die Miniſter begaben ſich zunächſt in die Wohnung des 


diplomatiſchen Vertreters, Miniſter Dr. Pape e, während | 


das Gefolge fih nach dem Danziger Hof begab. Pünktlich 
um 10.05 Uhr fuhren der polniſche Miniſterpräſident und der 


Der polniſche Gegenbeſuch. 
Miniſterpräſident Jedrzejewicz in Danzig 


eptember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der polniſche Minifterpräfident und der polniſche Handels: 
miniſter ſind am Freitag früh mit Begleitung zu einem 


Pünktlich um 9.05 Uhr lief der Warſchauer D⸗Zug auf 
dem feſtlich geſchmückten Danziger Bahnhof ein, der in den 
Danziger und polniſchen Farben und mit Grün geſchmückt 
Zum Empfang des polniſchen Miniſterpräſidenten 
Jeörzejewicz und des Handelsminiſters Zarzycki 
waren von Danziger Seite auf dem Bahnhof erſchienen die 
Senatoren Dr. Kluck, Baker und Dr. Wiereinſki⸗ 
Dr. 
Papée mit feinen Herren auf dem Bahnſteig erſchienen. 
Außerdem wurden die polniſchen Miniſter begrüßt von dem 


Handelsminiſter in Oimouſinen vor dem Senatsgebäude 
vor, wo eine Danziger Hundertſchaft der Schupo Aufſtel⸗ 
lung genommen hatte. Der preußiſche Präſentiermarſch er⸗ 
klang, die Schupo präſentierte, und die polniſchen Gäſte 
ſchritten die Front der Ehren⸗Hundertſchaft ab. Sodann 
begaben ſie ſich in das Regierungsgebäude. Als ſie das 
Veſtibül betraten, das feſtlich geſchmückt war, erklangen 
Fanfaren. 

Beide Minifter machten ſodann dem Präſidenten des 
Senats, Dr. Rauſchning, und dem Vizepräſtdenten 
Greiſer ihren Beſuch. Nach Beendigung wurden die⸗ 
ſelben Formalitäten wie bei der Ankunft beobachtet. 11.10 
Uhr fuhren die beiden Präfidenten in einem offenen Auto, 
das die Präſidentenſtandarte trug, begleitet von Eskorten be⸗ 
rittener Schußpolizet, zum Gegenbeſuch bei den polniſchen 
Miniſtern vor. Der Aufenthalt iſt auf 15 Minuten be⸗ 
rechnet. f Kr 

Um 1 Uhr wird Minifterpräfident Jedrzejewicz den pol⸗ 
niſchen Kinderhort am Heeresanger beſichtigen. Von 4 bis 
5 Uhr nachmittags findet eine Hafenbeſichtigung ſtatt. Um 
5,45 Uhr beginnt ein Tee im Altſtädtiſchen Rathauſe, abends 
iſt dann das große offizielle Eſſen im Roten Saale des Rat⸗ 
8 Abfahrt der polniſchen Herren erfolgt um 
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praktiſch ſeien. Morgan behauptet, daß der deutſche 
Haushalt ſo gut wie keine Auskunft über Stärke und Or⸗ 
ganiſation des Heeres gebe und meint, daß ein Diktatur⸗ 
ſtaat wie Deutſchland mangels jeder Oppoſition ſeine 
Rüſtungen leichter verſchleiern könne als parlamentariſch 
regierte Staaten. 


„Times“ behandeln außerdem in einem Leitarfifel die 
Frage der Rüſtungsüberwachung. Nach der Sitzeeig des 
engliſchen Kabinetts beſtünde keine Unſicherheit men; über 
die Methode und den Zweck der engliſchen Abr tungs⸗ 
politik. „Times“ ziehen in Erwägung, wie die Ira & einer 
Sicherheit durch Verſchärfung der Rüſtungs⸗ 
kontrolle erreicht werden könne und ſagen unter Be⸗ 
zugnahme auf den Morganbrief, daß die von Frankreich 
vorgeſchlagenen Methoden der Überwachung ſicherlich die 
wirkſamſten ſein werden. Tatſächlich, ſo folgern die „Times“, 
ſei es notwendig, ein Kontrollſyſtem zu ſchaffen, das mög⸗ 
lichſt wirkſam und dauernd ſei und außerdem die Herſtel⸗ 
lung und den Handel mit Waffen innerhalb der Gren⸗ 
zen eines Staates überwache. 


Nationen mit einem guten Gewiſſen hätten 

vom Beſuch einer internationalen Körperſchaft 

nichts zu befürchten, aber es ſei natürlich, daß 

einige Staaten, und zwar vornehmlich große in⸗ 

duſtrielle Länder wie England, ſich weigern wer: 

den, dieſer Körperſchaft völlige Bewegungsfrei⸗ 
heit zu geſtatten. 


Die Pflichten der Überwachungskommiſſton müßten alſo 
genau abgegrenzt werden und dürften ſich nicht auf In⸗ 
duſtriegeheimniſſe erſtrecken. Bevor man dem fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag zuſtimmen könnte, ſollten die anderen 
Länder verlangen, daß eine erzebliche Herabſetzung der 
Nüftungen innerhalb einer beſtimmten Zeit in dem Augen⸗ 
blick ſichergeſtellt jein ſoll, wo die Überwachungskommiſſion 
auf Grund der Unterſchrift unter die Abrüſtungsverein⸗ 
barung eingeſetzt werde. Es gebe nur zwei Wege: entweder 
Fortſetzung des bisherigen Zuſtandes, wobei die bewaffneten 
Nationen gewaltſam in dem Zuſtand der Unterlegenheit ge⸗ 
halten werden oder ein vereinbartes Syſtem der regulier⸗ 
ten Rüſtungen mit dem Ziel eines ſchrittweiſen Ausgleichs. 
Der erſte bedeute, daß Europa bis auf weiteres nicht zur 
Ruhe kommen werde, der zweite verlange f ofortige 
Opfer, ſei aber der einzige, der einen dauernden Frieden 
erhoffen ließe. 


Miniſter Beck 
beim franzöſiſchen Stantspräfidenten. 


Paris, 2. September. (Pa) Geſtern nachmittag 
4 Uhr wurde der polniſche Außenminiſter Jozef Beck von 
dem Präſidenten Lebrun empfangen. Während der Un⸗ 
terredung, die einen herzlichen Charakter trug, überreichte 
der franzöſiſche Staatspräſident dem Miniſter Beck die 
große Schleife der Ehrenlegion. Die Audienz 
des Miniſters bei dem Präfidenten Lebrun dauerte 1% 
Stunden. 

In den Nachmittagsſtunden begab ſich Miniſter Beck in 
Begleitung von Mitgliedern der Botſchaft zum Triumph⸗ 
bogen, wo er am Grabe des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz niederlegte. An dem feierlichen Akt nahm auch 
der franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗Boncbour teil, der 
Minifterpräfident hatte einen Vertreter entſandt. 

ends verließ Miniſter Beck Paris und reiſte mit dem 
Expreßzug nach Genf ab. 


Preſſe⸗ Empfang in der polniſchen Botſchaft. 


Im Laufe des geſtrigen Tages empfing Miniſter Beck 
in der polniſchen Botſchaft Vertreter der Auslandspreſſe, 
denen gegenüber er betonte, er ſei glücklich, daß es ihm ver⸗ 
gönnt geweſen ſei, in Paris mit hervorragenden Staats⸗ 
männern zuſammenzukammen und die Anſichten über die 
beide Staaten intereſſiernde Fragen auszutauſchen. Der 
Miniſter ſtellte feſt, daß das letzte Jahr ein bedeutender 
Fortſchritt ſowohl vom Geſichtspunkt der politiſchen 
Lage ſelbſt als auch der Atmoſphäre zu verzeichnen ſei, in 
der ſich dieſe Lage entwickele. Dieſe Tatſache habe uns aber 
durchaus nicht die Sorge um umfangreichere Probleme er⸗ 
ſpart. Dieſe Probleme hätten ſich vor allem aus der Tat⸗ 
ſache ergeben, daß die ſtändigen Bemühungen um das Zu⸗ 
ſtandekommen einer internationalen Zuſammenarbeit auf 
unerſchütterlichen Fundamenten nicht das gegeben hätten, 
was zu erwarten man das Recht gehabt habe. i 

Unter dieſen Bedingungen ſei die perſönliche Be⸗ 
rührung mit den Staatsmännern Frankreichs mit um ſo 
größerer Befriedigung zu begrüßen, als die ſtändige Suche 
nach einer praktiſchen Art, den Frieden zu organiſieren, un⸗ 
gewöhnlich kompliziert ſei. Dieſes Element erfordere eine 
große Anſtrengung und auch viel Geduld, denn es ſei 
ſehr ſchwierig, den Frieden zu fabrizieren. Der 
Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß es ihm gelungen 
ſei, für alle dieſe Fragen bei den franzöſiſchen Staats⸗ 
männern volles Verſtändnis zu finden. 

Auf ſeine Reiſe nach Genf eingehend, gab Miniſter Beck 
ſeiner Befriedigung Ausdruck, daß es diesmal keine pol⸗ 


niſchen Fragen auf der Tagesordnung des Völker⸗ 
bundes geben werde. 


Marſchall Pilfudfti wieder in Warſchau. 


Warſchau, 22. September. (PA T.) Marſchall Pil- 
ſudſti iſt geſtern vormittag aus Zaleſzezyki nach Warſchau 
zurückgekehrt. Er wurde auf dem Bahnhof von Vertretern 
der zivilen und militäriſchen Behörden begrüßt. Die Rück⸗ 
kan hatte der Marſchall über Tarnopol und Lemberg an- 
getreten. N 


Verſchürſter Kurs in Vefterreich. 


Wien, 22. September. Die plötzlich eingetretene Ka⸗ 
binettsänderung erregt hier ungeheueres Aufſehen. 
Das bedeutendſte Geſchehnis iſt das Ausſcheiden Vau⸗ 
goins, der als Heeresminiſter unerſetzbar ſchien und deſſen 
Weggang einerſeits mit ſeiner zuletzt unverkennbaren Geg⸗ 
nerſchaft gegen neue Tendenzen der Heimwehrfüh⸗ 
rung, andererſeits mit ſeiner beginnenden Verſtändi⸗ 
gung mit den Sozialdemokraten begründet wird. 
Die Chriſtlich⸗ſoziale Partei, deren Obmann er tft, wurde da⸗ 
durch getröſtet, daß außer Dr. Dollfuß fünf andere 
ihrer Mitglieder Portefeuilles innehaben. Der ausſcheidende 
Heeresminiſter Vaugoin wurde übrigens zum Präſidenten 
der Bundesbahnen ernannt. 

Die Umbildung der Regierung bedeutet einen großen 
Erfolg des Heimwehrfürſten Starhemberg, denn wenn 
in der Hand des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß perſönlich 
außer den Portefenilles des Außeren und des Ackerbaues 
die geſamte Exekutive, Bundesheer, Polizet und Gendarme⸗ 
rie vereinigt ſind, ſo gilt als ſein Stellvertreter der Wiener 
Heimwehrkommandant und bisherige Sicherheitsminiſter 
Major Fey, der Getreueſte Starhembergs. Aber auch die 
Ernennung des Generaloberſten a. D. Fürſten Schön⸗ 
burg⸗Hartenſtein, der im legitimiſtiſchen Lager als 
eine führende Perſönlichkeit gilt, wird als kennzeichnend 
für einen verſchärften öſterreichiſchen Kurs betrachtet. 


Starhemberg gegen Dollfuß. \ 


Wien, 22. September. (Eigene Drahtmeldung.) Fürft 
Starhemberg als Führer der Heimwehren hat einen Be⸗ 
fehl erlaſſen, in dem den Mitgliedern der Heimwehren die 
Teilnahme an Kundgebungen der Baterländilhen Front 
des Bundeskanzlers Dollfuß unterſagt wird. Die Haltung 
der Heimwehren im Kabinett Dollfuß ſcheint alſo noch 
keineswegs geklärt zu ſein. 


NSDAP. in Oeſterreich 
fordert Selbſtbeſtimmungsrecht 
Berlin, 22. September. [Eigene Drahtmelbung.] Der 


| Landespreſſechef der NEDAP Sſterreichs ſchreibt fiber die 


Ereigniſſe der letzten Tage in Wien, daß die NS Del 
Deutſch⸗Oſterreichs nach wie vor das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht verlange, d. h. volle Wiederherſtellung ihrer Rechte 
und Freiheiten als politiſche Partei, Rücknahme aller Maß⸗ 
regeln gegen fie, Ausſchreibung von Neuwahlen 
und Bildung einer neuen Regierung auf Grund des Wahl: 
ergebniſſes. 7 N 


Gemiſchte Gefühle in England 


London, 22. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Diktatur Dollfuß iſt von der engliſchen Preſſe mit etwas 
gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden, da ſie 


nicht überſehen kann, ob eine ruhige Weiterentwicklung in 


Oſterreich im Sinne der engliſchen Politik ſichergeſtellt it. 
— 


Polen - Sieger im Gordon⸗Bennett⸗Fliegen 


Waſhington, 22. September. (PAT) Die 
National⸗Aeronautical Aſſociation hat den polniſchen 
Fliegern den erſten Preis in dem Wettfliegen um den 
Gordon⸗Benett⸗Pokal zuerkannt. 3 

Der zweite Preis wurde dem amerikaniſchen Ballon, 
der durch den Oberſt Settle geführt wurde, zugeſprochen, 


der dritte dem Ballon „Goob⸗Year“, geführt von dem Pilo⸗ 


ten van Norman, der vierte dem deutſchen Ballon, der 
fünfte dem belgiſchen, der ſechſte dem franzöſiſchen. Die 
Wettbewerbskommiſſon hat ermittelt, daß der ſiegreiche 
polniſche Ballon eine Strecke von 846 engliſchen Meilen 
zurückgelegt hat. Die übrigen Ballons 776, 402, 251, 229 und 
155 Meilen zurückgelegt. 

Die Beſtimmungen des Wettbewerbes beſagen, daß das 
Land, deſſen. Ballon ſiegreich geweſen iſt, im nächſten 
Jahre das Gordon⸗Benett⸗Fliegen zu organi⸗ 
fieren habe. 


Waſſerſtands nachrichten. 


W der Weichſel vom 22. September 1993, 

Krakau — 1.95, Jawichoſt + 2,12, Warſchau + 212, Plo Ob, 
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Schiswenborſt + 24 * 


Es kann die Ehre dieſer Welt 

Dir keine Ehre geben, 

Was dich in Wahrheit hebt und hält 
Muß in dir ſelber leben. 


Wenns deinem Innerſten gebricht 


An echten Stolzes Stütze, 
Ob dann die Welt dir Beifall ſpricht, 
Iſt all dir wenig nütze. 


Das flücht'ge Lob, des Tages Ruhm 
Magſt du dem Eitlen gönnen; 

Das aber ſei dein Heiligtum: 

Vor dir beſtehen können. 


Theodor Fontane 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle —— — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. September. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Führertum. 


Das Wort vom Führertum liegt heut auf aller Lippen. 
Man ſchreit nach Führung. Mit Recht. Es gibt kaum etwas 
Schlimmeres für Menſchen und Völker, als führerlos den 
Weg durchs Dunkel der Geſchichte zu ſtolpern. Führer 
fein .. das war die Bedeutung Moſis für ſeine Zeit. Seine 
Lebensgeſchichte ich charakteriſtiſch, denn es zeigt ſich darin, 
wie über menſchlichem Führertum Gottes Führung ſtehen 
muß, wenn es ſeine Aufgabe erfüllen ſoll. Führer werden 
kann ja niemand aus eigener Machtvollkommenheit. Solches 
hat auch Moſes erfahren müſſen, als er vorzeitig ohne Got⸗ 
tes Weiſung mit dem Agyptermorb ſich an die Spitze feines 
Volkes hatte ſtellen wollen und damit zuſchanden wurde. 
Führer werden kann man auch nicht von Volks⸗ und Men⸗ 
ſchengnaden. Damit, daß Menſchen einen Menſchen auf das 
Schild heben, iſt wenig gewonnen. Volksſtimme iſt wahr⸗ 
lich keineswegs immer Gottes Stimme. Führer werden von 
Gott geſchenkt und gerufen zu Seiner Zeit. Den Auftrag, 
Ifrael aus ber Gefangenſchaft in Agypten zur Freiheit zu 
führen, erhält Moſes von Gott. Das Volk lehnt ihn ab, es 
bört nicht auf Gottes Stimme „vor Seufzen und Angſt und 
harter Arbeit“. Pharao wird ihn ablehnen, das weiß Moſes 
ganz genau und gewiß: Siehe die Kinder Iſrael hören mich 
nicht, wie ſollte mich denn Pharao bören? (2. Moſe 6). Aber 
weder die Stumpfhett des Volkes noch der Trotz Pfarraos 
können etwas ändern an der Tatſache, daß Gott ſich Moſe 
erwählt hat. Führer ſind eben nur dann Führer, wenn 
Gott ſie dazu beruft, ſonſt wird all ihr Mühen und Tun 
umſonſt fein. Dann fetzen auch fie ſich nicht in der Geſchichte 
durch in eigener Kraft oder durch Volksmacht, ſondern Gott 
führt ſie zum Siege. Ein rechter Führer iſt immer ein Ge⸗ 
führter, ein von Gott geführter. Führertum iſt Gottesgnade. 

D. Blau⸗Poſen. 


Wenn die Haſel reift. 


Um dieſe Zeit, da der Sommer von uns ſcheidet und die 
Blätter der Bäume ſich bunt zu färben beginnen, beginnt 
die Ernte der braunen lnüſſe. In den letzten Jahr⸗ 
zehnten hat man in Deutſchland mehr Wert auf die lohnende 
Haſelnußkultur gelegt. Früher wurde der Bedarf durch die 
in deutſchen Wäldern und Gärten wachſenden Haſelnüſſe 
lange nicht gedeckt, und große Mengen mußten aus dem Aus⸗ 
lande eingeführt werden. Jetzt hat man erkannt, daß die 
verſchiedenen in Deutſchland vorkommenden Arten der 
ſchmackhaften Früchte durchaus nicht nur eine Leckerei, ſon⸗ 
dern ein wertvolles Nahrungsmittel ſind, deſſen Fett⸗ und 
Etweißgehalt ebenſo groß iſt wie der des beſten Fleiſches. 
Der Anbau des Haſelſtrauches nimmt immer größeren Um⸗ 
fang an und liefert recht gute Erträge. 

Am beſten ſchmecken natürlich friſche Nüſſe füngſter 
Ernte. Das wiſſen auch die Buben au, die heimlich in 
den Wald ziehen, um Nußernte zu halten. Sie kennen ge⸗ 
nau die Stellen, wo die beſten Haſelnüſſe zu finden ſind, und 
ehe ſie vom Waldhüter erwiſcht werden, haben ſie ſich längſt 
alle Taſchen vollgeſtopft. 

Im Kult und im deutſchen Volksgebrauch hat der Haſel⸗ 
ſtrauch ſeit altersher eine beſondere Bedeutung. Die alt⸗ 
germaniſchen Gerichtsſtätten (haslach) wurden durch Haſel⸗ 
zweige abgegrenzt. Beſonders die jungen, einjährigen Triebe 
des Haſelſtrauches ſollen eine geheimnisvolle Kraft auf⸗ 
weiſen. Sie wurden den Toten ins Grab mitgegeben zum 
Schutz gegen böſe Gewalten. Sie ſollen auch vor Blitzgefahr 


ſchützen, daher werden in vielen Gegenden Deutſchlands 


heute noch in den Gärten Haſelſträucher als Gewitterſchutz 
angepflanzt. Die Haſelnuß ſoll auch gegen den Biß von 
Schlangen ſchützen. In germaniſchen Sagen wird ſie mit 
dem Donnergott und der Midgardihlange in Verbindung 
gebracht. Überhaupt kann man den Haſelſtrauch in Sage 
und Volksmärchen, in Sitte und Brauch, in Volkslied und 
Volksrätſel immer wieder antreffen. Seit grauer Vorzeit 


iſt er ein beſonderer Liebling des deutſchen Volkes. Eine 


beſondere Bedeutung haben die Haſelgerten als Wünſchel⸗ 
rute. Ein einjähriger Gabelzweig wird in der Johannis- 
nacht unter frommen Zeremonien mit einem noch nie benutz⸗ 
ten Meſſer abgeſchnitten. Dieſer Zweig fol die geheimnis⸗ 
volle Eigenſchaft haben, verborgene Metallſchätze und unter⸗ 
irdiſche Waſſervorkommen aufzufinden. Bis in die neueſte 
Zeit hinein beſchäftigen ſich die Forſcher mit Verſuchen, das 
Wunder der Wünſchelrute auf natürliche Weiſe zu erklären. 
Der Rutengänger, der natürlich feſt an die Kraft der Wün⸗ 
ſchelrute glauben muß, hält auf ſeinem Suchgang die beiden 
Gabelenden feſt in den Händen. Durch einen Ausſchlag nach 
unten ſoll die Rute dann anzeigen, wo die geſuchten Schätze 
im Boden liegen, 


der Anleihe. 


1 


Die Haſelnuß gilt auch als Sinnbild der Fruchtbarkeit. 
In vielen Gegenden iſt es üblich, daß fromme Bauern ein 
paar Haſelnüſſe im Stall vergraben. Bei Hochzeitsfeiern iſt 
es vielfach Brauch, daß die Braut Nüſſe unter die Gäſte 
wirft. Das junge Paar, das ein „Vielliebchen“, eine zwei⸗ 
kernige Nuß, ißt, wird dann ſelbſt ein Brautpaar werden. 


§ Ein Kreiskomitee zur Unterſtützung der National: 
anleihe wurde durch eine von dem Staroſten Dr. Nowak 
einberufene Verſammlung, die im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zuſammentrat, gegründet. Das Komitee wendet 
ſich mit einem Aufruf an die Bevölkerung zur Unterſtützung 
An der Verſammlung nahmen die Vertreter 
aller Stände des Kreiſes Bromberg teil. 

§ Rückgang des Eiſenbahnverkehrs. Im zweiten Jah⸗ 
resviertel iſt der Perſonen⸗ und Güterverkehr auf den pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnen erheblich zurückgegangen. Im „weiten 
Viertel 1933 zählten die Bahnen 25 452 132 Reiſende, gegen⸗ 
über 29 464 076 im Vorjahre. Dementſprechend fiel auch der 
Güterverkehr von 10 822 330 Tonnen im Vorjahre auf 
9 950 390 Tonnen. Der Rückgang des Perſonenverkehrs bes 
läuft ſich auf 13,6 Prozent, der des Güterverkehrs auf 8,1 
Prozent. 

8 Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich 
in dem Dorfe Wierzchuein, Kreis Bromberg. Dort war 
bei der Beſitzerin Martha Laſkowſki die 17jährige Aniela 
Pipilköwna beſchäftigt. Am Mittwoch geriet die P. 
während der Dreſcharbeit mit dem linken Fuß in das 
Getriebe der Dreſchmaſchine, wobei dem unglück⸗ 
lichen Mädchen das Bein bis oberhalb des Knies 
abgeriſſen wurde. Die Bedauernswerte wurde nach 
dem Krankenhaus in Crone gebracht, wo ſie jedoch nach 
kurzer Zeit infolge des Blutverluſtes verſtarb. 

8 Wegen Dokumentenfälſchung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 30jährige Arbeiter 
Leon Kaczmarek von hier zu verantworten. K., der das 
Geld für eine neue Radfahrkarte ſparen wollte, verwandelte 
in ſeiner alten Fahrradkarte die Jahreszahl 1932 in 33. 
Als er von einem Poliziſten mit ſeinem Rade angehalten 
wurde und dieſem die Karte vorzeigte, bemerkte der Be⸗ 
amte ſofort die Fälſchung. K. wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 

8 Ein Meſſerheld hatte ſich in der Perſon des 32 jährigen 
Arbeiters Franeiſzek Ciechoracki aus Mariapol, Kreis 
Bromberg, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Der Angeklagte, der aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht vorgeführt wurde, hatte am 
21. Juli d. J. dem 31 jährigen Landwirt Leon Grondek 
auf der Chauſſee aufgelauert. Nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel ſtürzte er ſich auf G. und brachte dieſem zwei gefähr⸗ 
liche Meſſerſtiche in die rechte Seite bei. Trotz der ſchweren 
Verletzung packte der Überfallene den C. und verſuchte ihn 
auf die Erde zu werfen, wobei er jedoch noch weitere elf 
Meſſerſtiche von dem Angeklagten erhielt. Durch den großen 
Blutverluſt verlor G. die Beſinnung. Der Meſſerheld konnte 
kurz danach von der Polizei ermittelt und feſtgenommen 
werden. Vor Gericht gibt C. an, daß nicht er den G., ſon⸗ 
dern dieſer ihn überfallen hätte und er ſich nur gewehrt 
habe. Der Überfallene ſagt als Zeuge vor Gericht aus, daß 
der Angeklagte die Tat aus Rache begangen habe, da er ihn 
verdächtigte, er hätte den C. wegen eines begangenen Dieb⸗ 
ſtahls angezeigt. Wie aus den weiteren Zeugenausſagen 
hervorgeht, habe der Angeklagte den Überfall auf G. ſchon 


lange geplant und an dem kritiſchen Tage dieſem hinter 
einem Gebüſch aufgelauert. Nur der kräftigen Körperkonſti⸗ 


tution jet es zu danken, wie der medtztnifche Sachverſtändige 
ausführt, daß G. überhaupt mit dem Leben davonkam. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis. g v 

$ Kindesleichenfund. Geſtern vormittag wurden in der 
Nähe des Sägewerkes Schönhagen (Zimna Woda) Arbeiter 
auf ein auf der Brahe ſchwimmendes Paket aufmerkſam. 
Das Paket wurde herausgefiſcht, und man fand darin die 
Leiche eines etwa vier Tage alten Säuglings. Die Polizei 
wurde von dem traurigen Funde verſtändigt und hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

8 Beltrafte Radaubrüder. Vor der Strafkammer 
hatten ſich die Arbeiter, der 35jährige Broniſtaw Dobrzynſki, 
der 30 jährige Franeiſzek Koczorowſki, der 28jährige Kazi⸗ 
mierz Gaſzak und deſſen 26jähriger Bruder Valentin, ſämt⸗ 
lich in Fordon wohnhaft, wegen Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Am 6. März d. J. hatten die Angeklagten in 
Fordon den 61jährigen penſionierten Finanzbeamten 
Thomas Motas überfallen und bis zur Bewußtloſigkeit 
geſchlagen. An dem genannten Tage war M. in Geſell⸗ 
ſchaft eines Bekannten, des Fleiſchermeiſters Mieczyſtaw 
Guderſkt, ſpazieren gegangen. Als fie bei den Angeklagten, 
die eben eine Gaſtwirtſchaft verlaſſen hatten, vorübergingen, 
hörte M. wie ſie Schimpfworte hinter ihm herriefen. Beide 
Männer reagierten zuerſt nicht darauf, als die Angeklagten 
jedoch nicht aufhörten, im Gegenteil den M. zu verhöhnen 
begannen, ſtellte G. dieſe zur Rede. G. wurde ſofort um⸗ 
ringt und erhielt von dem Angeklagten D. einen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht. Der Geſchlagene ſetzte ſich mit einem 
Spazierſtock zur Wehr, war jedoch ſchließlich gezwungen, zu 
fliehen. Die vier ſetzten dem G. jedoch nach und ergriffen 
unterwegs den M., an dem ſie nun ihr Mütchen kühlten 
und ihn ſolange ſchlugen, bis er das Bewußtſein verlor. 
Vor Gericht verſuchten die Angeklagten den Vorfall ſo dar⸗ 
zuſtellen, als ſeten ſie von M. und deſſen Bekannten an⸗ 
gerempelt worden. Die Angeklagten, die der Polizei als 
Radaubrüder bekannt ſind, wurden zu je 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. ö 4 


00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 21. September. Ein 
großer Einbruchsdiebſtahl wurde in vergangener 
Nacht bei dem Beſitzer Karl Wegner, Jeziorki (Seetal), 
verübt. Geſtohlen wurden dem Beſitzer fämtliche Anzüge, 
der Tochter Mäntel und Kleider, Armbanduhr und ſämtliche 
Wäſche. Der Schaden beträgt 1000 Zloty, Die Diebe find 
unerkannt entkommen. ö 

Am letzten Sonntag feierte der Jugendbund von 
Hermannsdorf in dem feſtlich geſchmückten Gotteshauſe fern 
Jahresfeſt. Durch Pofaunenvorträge, Chorgeſänge und 
Chorlieder des Nakler Geſangvereins wurde der Feier ein 
beſonders feſtliches Gepräge gegeben. Mit Gebet und Segen 
ſowie einem gemeinſamen Liede fand das Feſt ſeinen 
Abſchluß. 

c Gueſen (Gniezno), 21. September. Vor dem Straf⸗ 
ſenat des hieſigen Bezirksgerichts fand unter großem An⸗ 
drang des Publikums die Verhandlung gegen die 26 jährige 
Gruſzezynſka aus Roſa bei Gneſen wegen Gatten⸗ 
mordes ſtatt. Wie die Verhandlung ergab, war die Ehe 
keine glückliche. Es kam des öfteren zu unliebſamen Szenen, 


Der Danziger Reiterverein veran⸗ 
ſtaltet gemeinſam mit der Danziger Reitgeſellſchaft in dieſem 
Herbſt 5 Reitjagden, außerdem werden bei der Dänziger Reit⸗ 
geſellſchaft 2 Jugendjagden geritten. Die erſte Jugendſagd findet 
bereits am Sonnabend, dem 23. September, im Gelände Oliva 
Schmierautal—Oberforſtmeiſterweg— Renneberg—Strauchmühle ſtatt, 
die zweite am Sonaabend, dem RX. September, endet gegen 16 Uhr 
auf dem Rennplatz Zoppot. Zurzeit hält die eitgeſellſchaft 
Übungsgeländeritte ab, um Reitern und Pferden ein gewiſſes 
Trining für die Jagden zu geben. (6577 


ſo auch am 16. Mai d. J., dem Tage der Kataſtrophe. Der 
Ehemann forderte von der Angeklagten die Hergabe von 
6000 Zloty, um wieder nach der Fremdenlegion zurückkehren 
zu können, wo er bereits 6 Jahre geweſen iſt. Die Frau gab 
aus einem Revolver mehrere Schüſſe auf den Ehemann ab, 
der ſchwer verletzt wurde. An dieſen Verletzungen iſt er 
nach ca. 4 Wochen im ſtädtiſchen Krankenhaus verſtorben. 
Der Staatsanwalt beantragte die Todesſtrafe, das Gericht 
erkannte auf 8 Jahre Gefängnis. Gegen dieſes Ur⸗ 
teil legten der Staatsanwalt ſowie die Verteidigung ſofort 
Berufung ein. 

Am 5. Oktober findet hier ein Pferde⸗ und Vieh⸗ 
markt ſtatt. \ 


z Inowroclaw, 21. September. Eine unange⸗ 
nehme Entdeckung mußte der Küſter der hieſigen 
evangeliſchen Kirche am Donnerstag früh machen. Der eine 
ſtarke gemauerte Eckpfeiler am Gartenzaun der 
Kirche war bis zur Hälfte heruntergeriſſen. 
Über den Täter konnte noch nichts in Erfahrung gebracht 
werden. 

Auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern ein 
minderjähriger Junge, als er gerade dabei war, den Opfer⸗ 
kaſten in der Marienkirche an der ul. Torunſka zu be⸗ 
rauben. Es handelt ſich um einen 14jährigen Jungen, der 
der hieſigen Kriminalpolizei als ſyſtematiſcher Dieb be⸗ 
kannt iſt. 

Der ſiebenjährige Edmund Nadolny von hier begab 
ſich mit ſeinen Eltern auf das Kartoffelfeld. Während 
letztere mit Kartoffelhacken beſchäftigt waren, ging der 
Knabe zu der in der Nähe gelegenen Feldgrenze, wo er 
einige Tollkirſchen fand, die er aufaß. Kurze Zeit 
darauf mußten die unglücklichen Eltern die Feſtſtellung 
machen, daß der Knabe vergiftet war. Alle Verſuche, ihn 
* 5 5 blieben erfolglos und ſo ſtarb der Knabe bald 

arauf. y 

Der Arbeiter Mihat Paluſzek aus Godzieba bei 
Inowrockaw war damit beſchäftigt, einen Baumſtamm zu 
zerhacken, als plötzlich eine Exploſton erfolgte. In 
dem Baumſtamm befand ſich eine Granate, die durch den 
Anſchlag mit der Axt explodiert war. Dem P. wurden 
ſämtliche Finger der rechten Hand abgeriſſen. Man ſchaffte 
den unglücklichen Mann in das hieſige Krankenhaus. 


* Inowrockaw, 21. September. Vor dem hieſigen 
Standgeericht werden ſich am 29. d. M. drei Ban⸗ 
diten, nämlich ein Franeiſzek Redman, ein Joſef Bo⸗ 
rowiecki und als dritter ein Staniſtaw Nogafſki 
wegen ſechs in letzter Zeit verübter blutiger Über- 
fälle und wegen mehrfacher Einbrüche zu verantworten 
haben. Die Verhandlung findet vor einer detachierten Kam⸗ 
mer des Bromberger Bezirksgerichts ſtatt. Den Vorſitz 
führt dabei der Vizepräſident des Bromberger Bezirks⸗ 
e Szecho wic z. Den Angeklagten droht die Todes⸗ 

afe. 


+ Liſſa (Leſzno), 21. September. Ein ſchwerer 
Jagdunfall ereignete ſich bei einer Rebhuhnjagd auf 
dem Gute Kirchen⸗Dombrowko (Görka duchowna). Einem 
Jagdteilnehmer fiel aus Unvorſichtigkeit die Flinte zu 
Boden. Durch die Erſchütterung entlud ſich das Gewehr 
und die Ladung traf einen Rittergutsbeſitzer ins Geſicht. 
Die erſte Hilfe leiſtete Dr. Theume⸗Schmiegel, worauf man 
den Schwerverletzten ins Krankenhaus nach Poſen trans⸗ 
portierte. 

Der geſtern hier ab gehaltene Viehmarkt war ſehr 
gut beſchickt; es wurden viel Käufe getätigt. Insgeſamt 
wurden 480 Stück Vieh aufgetrieben. 

Geſtohlen wurden in der vergangenen Woche in 
Schmiegel dem Gärtnereibeſitzer Halliant ein Pflug und 
eine Egge und dem Landwirt Fryder ein Schwein. 


1. Nakel, 21. September. Diebe drangen nachts in 
die Scheune des Beſitzers Prayanda, Nakel⸗Abbau, ein 
und ſtahlen dort den zur Saat eingeſackten Weizen und 
Roggen. Als ſie am nächſten Tage das Getreide bei einem 
Nakeler Getreidekaufmann verkaufen wollten, war dieſer 
aber ſchon von dem Diebſtahl unterrichtet und erſtattete An⸗ 
zeige bei der Polizei. Die beiden Diebe wurden feſtgenom⸗ 
men und das Getreide dem Eigentümer zurückgegeben. 


G Poſen, 21. September. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung war die erſte, die nach dem neuen 
Selbſtverwaltungsgefetz unter der Leitung des Stadtpräſi⸗ 
denten Rataffki ftattfand und von dieſem mit einem 


Reitjagden Herbſt 1989. 


Appell an die Stadtväter zur Zeichnung der Inneren An⸗ 


leihe eröffnet wurde. Er gab u. a. bekannt, daß jeder Stadt⸗ 
verordnete, der dreimal hintereinander der Stadtverordne⸗ 
tenſitzung ſernbleibt, ſeines Mandates verluſtig gehen kann. 
Innerhalb der Tagesordnung wurden für das Wegebau⸗ 
budget 140 000 Zloty, davon 40 000 Zloty für die Entwäſſe⸗ 
rung des neuen Friedhofsgeländes in Junikowo, bewilligt. 
Beſchloſſen wurde unter dem Widerſpruch des Stadtv. Bry⸗ 
gier (Kommunift) eine Erhöhung der Vergütung an die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Kommunalſparkaſſe. Den Schluß der 
nur 2 Stunde dauernden Sitzung bildeten der Verkauf 
von ſtädtiſchen Parzellen für den Bau von Wohnhäuſern, 
ſowie von Gelände an den Akademiſchen Sportverband und 
der Kauf eines Grundſtücks vom Poſener Ridio. 

Selbſtmord durch Erhängen verübte geſtern 
aus unbekannter Urſache ein 55 jähriger Droſchkenkutſcher 
im Stalle des Hauſes Kirchſtraße 35. ‘ 

on unbekannten Rowdtes überfallen und furcht⸗ 

bar verprügelt wurde geſtern abend in der Nähe des Sta⸗ 
. Roſenſtraße 10 a wohnhafte Staniſtaw Kar⸗ 

Bei der Firma „Zgoda“, fr. Große Berlinerſtraße 19/16 
wurde ein nächtlicher Einbruch verübt, bei dem außer 

loty Bargeld große Mengen Kolonialwaren, Zigarren 
und Zigaretten geſtohlen wurden. 
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Bromberg, Sonnabend den 23. September 1933. 


Pommerellen. 


22. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Schularztweſen 
in den Graudenzer Volksſchulen. 


angemeſſen zu regeln, war für die hieſige Stadtverwaltung 
eine ſchwierige Frage. Angeſichts des ſchmalen Budgets 
blieb nichts anderes übrig, als die Angelegenheit lediglich 
dem Stadtarzt Dr. Lachowſki zu übertragen, der mit Rück⸗ 
ſicht auf die ungünſtige ſtädtiſche Finanzlage dieſe Sorge 
denn auch übernahm. Dr. Lachowſki begann die Unter⸗ 
ſuchungen bei den Kindern des 1. Schuljahrganges. Dieſe 
werden unterſucht: 1. auf anſteckende Krankheiten, 2. auf 
die Sehfähigkeit, 3. auf die Beſchaffenheit des Herzens und 


anderer innerer Organe, ſowie der Nerven. Nach durch⸗ 


geführter Unterſuchung und Eintragung des Befundes in 
die Evidenzkarte jedes Kindes beſpricht der Schularzt mit 
den einzelnen Klaſſenlehrern den Geſundheitszuſtand der 
Schulkinder und gibt Hinweiſe über eine etwa nötige indi⸗ 
viduelle Behandlung dieſes oder jenes Kindes. Bei Ver⸗ 
ſetzung geht die Evidenzkarte in die höhere Klaſſe mit und 
gibt ſomit eine Überſicht über die geſamte geſundheitliche Ent⸗ 
wicklung der Kinder. Dadurch wird zugleich bewirkt, Krank⸗ 
heiten vorzubeugen und eventuelle Fehlgriffe in der Er⸗ 
ziehung der Schulkinder zu vermeiden. 

Das Ergebnis der ärztlichen Unterſuchung, das in der 
Beſprechung mit den Klaſſenlehrern näher erörtert worden 
iſt, wird den Eltern bekanntgegeben, um ihnen zu ermög⸗ 
lichen, Mängeln in der Entwicklung der Kinder vorzu⸗ 
beugen und damit vorkommendenfalls einen ſchlimmen 
Ausgang zu verhindern. 

Selbſtverſtändlich iſt die vorſtehend geſchilderte ärztliche 
Schulverſorgung nur als dürftiger Notbehelf zu betrachten. 
Da aber die eigentlich erforderliche Einrichtung, jeder Schule 
einen beſonderen Schularzt zu ſtellen, aus pekuniären Grün⸗ 
den nicht durchzuführen iſt, muß man die an deren Stelle 
getroffene Regelung, auch wenn ſie nur einen ganz beſchei⸗ 
denen Erſatz darſtellen kann, trotzdem mit gewiſſer 9 
digung begrüßen. 


Raubüberfall oder Simulation? 


Der hieſigen Polizei zeigte am ſpäten Abend des letzten 
Dienstag der Brotfahrer der Firma Goraj in Miſchke 
(Mniſzek), namens Sikierſki, an, daß er an dieſem Tage 
gegen 5 Uhr nachmittags auf der Chauſſee Graudenz — 
Miſchke von drei ihm unbekannten Perſonen überfallen wor⸗ 


den iſt. Einer der Banditen habe ihm mit einem ſtumpfen 
Gegenstand einen Schlag auf den Kopf verſetzt, während die 
übrigen beiden Täter den Brotwagen umgeſtürzt und 5 Laib 
Brot ſowie 17 Zloty Bargeld geraubt hätten. Das ſonſtige 
Geld, das L. im Betrage von 43 Zloty bei ſich geführt habe, 
ſei ihm von den Angreifern aber belaſſen worden. Von der 
Polizei angeſtellte Recherchen haben in dieſer Angelegenheit 
nichts ermitteln können, was die Wahrhaftigkeit der S. ſchen 
Angaben beſtätigen könnte. Im Gegenteil, man hat An⸗ 
zeichen dafür gefunden, daß das Raubattentat wahrſcheinlich 


durch den Anzeiger erdichtet ſein dürfte. Die Sache wird 
weiter unterſucht. = 
x Ein Holsdiebſtahl und feine Vor dem Be⸗ 


zirksgericht hatte ſich der 57 jährige Arbeiter Karol Da⸗ 
browſki aus Adl. Waldau (Waldowo Szlacheckie) wegen 
eines tätlichen Angriffs auf einen Förſter zu verantwor⸗ 
ten. Die Sache hatte folgenden Verlauf: Am 25. Januar 
traf der Förſter Wincenty Grochowſki bei ſeinem Reviſions⸗ 


gange im Revier 16 der ſtaatlichen Förſterei Weißheide 


(Bialy Bör) zwei Männer beim Zerſägen eines Baumes an. 
Es waren dies der Angeklagte und ein gewiſſer Jan Ma⸗ 
slinſki aus Weburg (Wiewiörki), Kr. Graudenz. Der 
Aufforderung des Forſtbeamten, mit dem Holzſchneiden auf⸗ 
zuhören, leiſteten die beiden Leute Folge. Maslinſki lief 
davon, der Angeklagte aber ſtürzte ſich wie ein Wilder auf 
den Förſter und ſchlug ihn mehrere Male mit der Säge, ihm 
einige tiefe Wunden beibringend. Sodann riß Dabrowſfki 
dem Förſter, der durch die erhaltenen Schläge und Ver⸗ 
letzungen in ſeiner Widerſtandskraft geſchwächt war, das Ge⸗ 
wehr aus der Hand und ſchlug auch damit einige Male auf 
ihn ein. In der Gerichtsverhandlung war der Angeklagte 
im allgemeinen geſtändig, beſtritt allerdings, den Förſter 
mit der Säge geſchlagen und verwundet zu haben. Zum 
Kampfe mit dem Förſter habe er, jo behauptete Dabromifi, 
„nur“ ſein Taſchenmeſſer, das er gewöhnlich bei ſich trage, 
benutzt. Das Gericht fällte nach durchgeführter Verhand⸗ 
lung ein Urteil, demzufolge dem Angeklagten für ſeine rohe 
Tat eine Gefängnisſtrafe von 6 Jahren auferlegt 
worden iſt. 

Marktdiebſtähle haben ſich in letzterer Zeit des öfteren 
ereignet. Vor einigen Wochen wurde auf dem Getreide⸗ 
markt einer Dame ein erheblicher Geldbetrag und einer an⸗ 
deren Dame ein wertvoller Schirm während des Menſchen⸗ 
gewühls entwendet. Am Mittwoch nun büßte eine Haus⸗ 
frau aus der Peterſilienſtraße (Waſka) während des Mark⸗ 
tes ihr Portemonnaie mit einem zum Glück nicht allzu re 
deutenden Geldinhalt durch Taſchendiebſtahl ein. 

Laut letztem Polizeibericht ſind Auguſte Behr, Ka⸗ 
linkerſtraße (Kalinkowa) 6, Wäſcheſtücke im Werte von 200 


Zloty, ferner Pelagja Suſmarſka aus Leſſen (Lafin) 
20 Pfund Schmalz von ihrem Wagen, der vor einem Reſtau⸗ 
rant hielt, ſowie Pawel Karczynſki, Schulſtr. (Szkolna) 
Nr. 3, aus ſeiner Wohnung ein Geldbetrag von 11 Ztoty 
entwendet worden. — Feſtgenommen wurden ein Dieb a0: 


ein Betrunkener. 
= 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die rühmlichſt bekannte Tanz⸗ und Gymnaſtikſchule Edith Jahn 
aus Zoppot wird auch an der „Fahrt ins Blaue“, dem 
Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne Grudzigdz, am 
Sonnabend, dem 7. Oktober, im Gemeindehauſe ane und 
zu Beginn des Feſtes nach dem, Einzug außer Gymnaſtik⸗ 
Darbietungen zum Vortrag bringen: Einen Marſch (7 Damen), 
einen Walzer (7 Damen), eine Humoreske „Zank der Markt⸗ 
weiber“ (5 Damen), ein Menuett (4 Damen) und einen Tanz von 
Grieg (7 Damen). Allein dieſe Darbietungen lohnen ſich ſchon 
den Beſuch des Feſtes, das auch ſonſt in dem ganzen Aufbau den 
künſtleriſchen aber auch humorvollen und lebensfrohen Charakter 
wie bei den früheren Bühnenfeſten beibehalten wird. Die 
Aufführungen beginnen pünktlich 20 Uhr 30. Wer keine Ein- 
ladung erhalten hat, ſchreibe deswegen an den Vorſitzenden 
Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 10, denn ohne Einladung 
wird keine verbilligte Fahrkarte zur „Fahrt ins 9 

6721 * 


gegeben. 


Thorn (Toru). 
Der „gute Ton“ in der Journaliſtik. 


In dem ſeiner deutſchfreſſeriſchen Einſtellung wegen 
„rühmlichſt“ bekannten „Slowo Pomorſkie“ finden wir in 
der heutigen Freitags⸗Ausgabe Nr. 218 folgende Notiz: 

„Im Zuſammenhang mit der 250-Jahrfeier der Ent⸗ 
ſetzung Wiens ſchrieben wir vor einigen Tagen, daß vor 
50 Jahren in Thorn, während der 200-Jahrfeier, die An⸗ 
bringung einer Gedenktafel geplant war. Die eiſerne 
Tafel mit entſprechender Inſchrift war ſchon fertiggeſtellt, 
die deutſchen Behörden aber geſtatteten nicht ihre Anbrin⸗ 
gung. Wie ſich im Leben aber alles ändert: 
„Behörden! haben ſich dorthin verfügt, wo der Pfeffer wächſt, 
und die Tafel wird am Rathauſe eingemauert werden gemäß 
dem Wunſche unſerer Väter und Großväter. Der Angelegen⸗ 
heit hat ſich ein Komitee angenommen, das am 18. d. M 
zuſammentrat.“ 

Was würde das „Stowo Pomorſkie“ und die geſamte 
andere polniſche Preſſe wohl ſchreiben, wenn unſere deutſch⸗ 
ſtämmigen polniſchen Staatsbürger die Anbringung einer 
Gedenktafel anläßlich der Niederwerfung des ganz Europa 
bedrohenden Kommunismus und Bolſchewismus, wie er in 
dieſem Jahre in Deutſchland ſicherlich zum Nutzen des 
ganzen Abendlandes erfolgte, vorſchlagen würden? * * 
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Prokuriſt 


im 46. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Toruf, den 21. September 1933. 


Es ift beſtimmt in Gottes Nat, 


Prokuriſt 


Thorn, den 21. September 1933. 


Heute mittag 12 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden mein 
herzensguter, treuſorgender Mann, mein geliebter Vater, der 


Wool) Altijoeller 


im Namen der Hinterbliebenen 


Marga Altſchoeller 
und Sohn Ulrich. 


Die Beerdigun am Sonntag, dem 24. d mitt 
12 1 der Teichen bal: bes des altſtädtiſchen angela e 1 Friede 
aus ſtatt. 6814 


Daß man vom Liebiten, was man hat, muß ſcheiden. 


Heute verſchied mein langjähriger Mitarbeiter und 


ser Abölf Miſch belle. 


Mit dem Entſchlafenen verliere ich einen Mann, 
der ſtets in vorbildlich aufopfernder Weiſe ſein ganzes 
Wiſſen und Können für unſer Unternehmen eingeſetzt hat. 


Ernſt Laengner 
. 30. Laengner & Illgner. 


entriſſen. 


Von der Reiſe zurück. eu 


Er S ch arf 


ale Garbary 2. 10—12, 3—5 Uhr. 


erteilt Rat, nimmt Be-] Koſtüme — Pelze. 


orud. zw, Jaköba 15.] Proſta 2, 3 


Papierhandlung 


Durch plötzlichen Tod wurde uns unjer Mitarbeiter, der 
Prokuriſt 


ser Aholf Allſchoeller 


Der Verſtorbene war uns ſtets ein Vorbild treuer 
Pflichterfüllung und ein jederzeit hilfsbereiter Kamerad. 


Wir werden ihm ein freundliches Andenken bewahren. ; 
Die Beamtenſchaft BE Gefaratıren „eSmtleh. 

der Fa. Laengner & Illgner, Torum. 

Thorn, den 21. September 1933. 08 


Aircl. Nachrichten. 
Sonntag, den 24. Sept. 1933 
15. Sonntag n. Trinitatis. 


agli. enſt. 
Hebamme] ee, | 


Jwitz. Vorm. — — 
ſtell. entgegen. Diskret. e ut. Sitz ſaub. Leſegottesdienſt. Geſellſchaften u. 
ugeft dert Friedrieh, Berarbeit t. W. oe. Kenſau. Vorm. 10 Uhr Für Konzerte empfiehlt 1 
reppen. l Leſegottesdienſt. 


2 8 Mögelin 
0 N ei ulica 0 ei ng 27/29. ar Inhalt zu kaufen 
a ee ge an die Nr. 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Forum, Szeroka 34. 


2 
Babmänniihe Beratung Rofteneniäläge ulm. 2 


unverbindlich. 


* 
eee 6 %s! 


Sehr 


8 Modelle, empf. 

M. Doga. Moſtowa 28 
15 (gegenüber Buchmann) 
} 6798 


7 treuslait.. 
j Piano, kauft und 
erbittet Preisangebote 


Zabel, Toru“, Kazim. 
a Jagſellonczytc s. 128. 


d Kaufe % l and 
Hoffmann, Goldſcmede⸗ 


# | meifter, Piekary 12. 6799 


Folcfülhalter 


[Qualitäts - Füllhalter 

mit 14-kar. Goldfeder 

n allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


Justus Wallis, 


| Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Torun. 


werden schnellstens 
ausgeführt. 


Möbl. Zimm. „mit 


ür Schüler od. Erwachſ. 
ab 1. 10., daſelbſt Balz 


| Beivatmittagstiih 


6797 


Graudenz. 


Deutſches 2 S. C G. 
Sonnabend, den 23. September, um 20.30 Uhr 


Preis⸗Skat⸗Turnier. 


ak. Nachm. 3 Uhr 


V 10 U. 
en 7 
10 Uhr 


6804 


Kapelle R. Jeske, Mickiewicza 22, Wg. 6. 
— = —- —t 


tete. Marla 


2 Trepp., ſonn. reichlich 


Zubeh., vom 1. Oktbr. Rich, Nachrichten. 
zu vermieten 6802 Sonntag, den 24. Sept. 1933 
Groblowa 19, part. Its. 15. Sonntag u. Trinitatis. 
Suche zum 1. Oktbr. in Vebentet — 

rudziadz eine Adendmah 


5 4 5mm. Bohn, Pe 17,10 Uhr 
Gotteshfl,® Jungmädchen⸗ 


Off. unt. Nr. 6800 an die 
Geſchäftsſt. A 


die deutſchen. 


Stowackiego 79, 2 Tr . 


Senſationelle Auftlärung des Einbruchs in das 
Bureau des Thorner Brauhauſes. 


In der Nacht zum 16. vorigen Monats ſtatteten, wie 
wir ſeinerzeit berichteten, Geldſchrankknacker dem 
Bureau des Thorner Brauhauſes in der Kl. Marktſtr. (ul. 
Browarna) einen unerwünſchten Beſuch ab. Die Täter ver⸗ 
ſchafften ſich mittels Dietrichs oder Nachſchlüſſels Zugang zu 
dem Raum, in dem ſich der eiſerne Geldſchrank befindet, und 
rückten demſelben mit einem Krebs zu Leibe. Nachdem ſie 
die eine Seitenwand aufgeſchnitten hatten, gaben ſie, ohne 
auch das Innenfach, in dem ca. 800 Zloty aufbewahrt waren, 
angerührt zu haben, ihre Arbeit auf und verließen das 
Gebäude auf demſelben Wege, den ſie gekommen waren. 
Vermutlich wurden die Eindringlinge durch den nachts nach 
Haufe heimkehrenden Brauereidirektor Janca geſtört. Bei 
den ſofort durch die Kriminalpolizei angeſtellten Ermitt⸗ 
lungen lenkte ſich der Verdacht der Täterſchaft auf Makſy⸗ 
miljan Gren da, von Beruf Schloſſer, der früher in der 
Brauerei arbeitete und mit den Verhältniſſen in den 
Bureauräumen gut vertraut iſt, ſowie auf einen gewiſſen 
Rafalſki. Die Genannten wurden verhaftet und in 
Unterſuchungshaft genommen, mußten ſpäter aber wieder 
ran werden, da ihnen nichts nachgewieſen werden 
e. 


Dieſer Tage meldete ſich bei dem Brauereidirekto 
Janca ein gewiſſer Rafalſki und bot ſich dazu an, die Tät 
des Kaſſeneinbruchs gegen eine entſprechende Belohnung 
namhaft zu machen. Direktor Janca ging auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag ein und erfuhr, nachdem er Rafalfti 50 Zloty aus⸗ 
gehändigt hatte, die Namen der Täter. Gleichzeitig bezeich⸗ 
nete Rafalſki, der ſelbſt an dem Einbruch beteiligt war, die 

Stelle, an der der „Krebs“ vergraben wurde. Als Anſtifter 
und Haupttäter wurden von Rafalſkt namhaft gemacht: 
Grenda, früherer Angeftellter der Brauerei, ſowie ein 
Przybylſki. 

Da die von gemachten Angaben über die Täter 
des Kaffeneinbruchs mit dem polizeilichen Unterſuchungs⸗ 
ergebnis übereinſtimmten, wurden ſowohl Grenda als auch 
Przybylſkti verhaftet und zuſammen mit ihrem Verräter 
Rafalſei in Unterſuchungshaft genommen. Bei den an der 
begeichneten Stelle neben der Villa des Dr. Jacobſon an⸗ 
geſtellten Nachgrabungen wurden der Krebs und andere 
Einbruchsgeräte gefunden. 2 6 


3 


E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ift von Mitt⸗ 
woch bis Donnerstag früh nur noch um 3 Zentimeter auf 
0,73 Meter über Normal zurückgegangen und dürfte, nach 
den aus dem Mittellauf vorliegenden Meldungen, nun 
wieder anſteigen. In Warſchan hat ſich der Waſſerſpiegel 
in den letzten 24 Stunden bereits um faſt 60 Zentimeter 
gehoben. — Am Weichſelhafen trafen ein: Perſonendampfer 
„Fauſt“ auf der Fahrt Warſchau— Danzig und Perſonen⸗ 
dampfer „Mars“ in gegengeſetzter Richtung; ſodann 
Paſſagierdampfer „Warnenczyk“, der Donnerstag früh 

wieder dorthin zurückfuhr. Die Schlepper „Miniſter Lu⸗ 
beeki“ und „Lubecki“ paſſierten, von Danzig kommend, mit 
fünf Kähnen die Stadt auf der Fahrt zur Hauptſtadt. “ * 

Achtung, Hausbeſitzer! Ein unbefugter Mann beſucht 
3. Zt. Haus um Haus und verlangt von den Beſitzern den 
Kauf polizeilicher Hausvorſchriften, die angeblich vom 
Burgſtaroſten zur Anbringung in den Hausfluren empfoh⸗ 
len bzw. angeordnet ſeien und pro Stück 1 Ztoty koſten. 
Der Mann tritt äußerſt ſicher auf und fordert direkt die 
Anſchaffung unter Androhung von Strafen! Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, iſt dieſer Mann ein Schwindler, der ſeine in 
irgend einer Druckerei hergeſtellten Hausvorſchriften 
günſtig losſchlagen will. Man lehne alſo ruhigen Gewiſſens 
den Kauf ab und übergebe den Mann dem nächſten Polizei⸗ 
poſten, ſofern er frech auftreten ſollte. * 

t Der Verein der Reftanratenre, Cafe: und Hotelbeſitzer 
hielt Mittwoch ſeine Monatsverſammlung im „Schützen⸗ 
hauſe“ ab. Vorſitzender Penkalla berichtete über die 
Tagung des Pommerelliſchen Verbandes und über den All⸗ 
polniſchen Gaſtwirte⸗Kongreß am 8. d. M. in Wilna, an 
dem er mit Herrn Szmelter Pommerellen repräſentierte. 
Zur Beſprechung kam ſodann die im Intereſſe der Hebung 
der inländiſchen Wollzucht gegebene Anregung, in den Gaſt⸗ 
wirtſchaften mehr Hammelfleiſch als bisher in den ver⸗ 

ſchiedenſten Zubereitungen anzubieten. Die Sache war 
vorher ſchon mit Ingenieur Jetowieki von der Landwirt⸗ 


Ausſtellung Thorner Altertümer. 
Das Thorner Buch. 
L 


Zu den vielen Veranſtaltungen, die im Zuſammenhang 
ſtehen mit der 700⸗Jahrfeier der Stadt Thorn, gehört auch 
eine von der ſtädtiſchen Muſeumsverwaltung im Muſeum 
(Rathaus) ſelbſt eingerichtete Ausſtellung Thorner 
Altertümer. In 4 Abteilungen: Thorner Buch, Thor⸗ 
ner Kirchenkunſt, Thorner Handwerk und Thorner Handel 
nebſt Geſchichte (im engeren Sinne) wird eine reiche Aus⸗ 
wahl ſehenswerter Stücke geboten, die ein klares Bild geben 
von der einftigen Stellung, Bedeutung und Machtentfaltung 
der alten Hanſe⸗Stadt Thorn, der Königlichen Stadt Thorn 
und Hauptſtadt in Preußen, wie fie ſich von 1466 — 1798 
nannte. Eine Ausſtellung in dieſer Zuſammenfaſſung gab 
es in Thorn bisher noch nicht zu ſehen. Alles iſt wert nicht 
nur geſehen, ſondern auch beſehen zu werden, ſelbſt wenn 
man auch nicht die Abſicht haben ſollte, beſondere Studien 
zu treiben, wozu hier reiche Gelegenheit geboten wird. 


Das Thorner Buch bildet die erſte Abteilung der 
Muſeumsausſtellung. An ihr wird leider vielfach flüchtig 
vorüber gegangen. In verſchiedenen Schautiſchen und 
zweckentſprechenden Glasſchränken liegen wertvolle Hand⸗ 
ſchriften aus, ferner ſeltene Pergamente, Inecunabeln (fo 
heißen die alten Erſtlingsdrucke, ſonſt auch Wiegen⸗ oder 
Windeldrucke genannt) und verſchiedene bedeutſame Bücher 
nicht nur aus den Anfängen der Thorner Buchdruckerkunſt 
— fie iſt etwa in das Jahr 1569 zu ſetzen — ſondern fort⸗ 
laufend weiter bis in die Gegenwart. Im Jahre vorher, 
alſo 1568, hatte Bürgermeiſter Johann Heinrich Stroband, 
der Altere, der nicht nur mit Recht verdient, nach der Sitte 
jener Zeit ein Wohledler und Weiſer, ſondern auch der in 
Tübingen Gebildete und Hochgelehrte genannt zu werden, 
in den von den Franziskaner⸗Mönchen verlaſſenen Kloſter⸗ 
räumen bei der Kirche St. Marien hierſelbſt eine ſtäbtiſche 
Lateinſchule gegründet, unſer Thorner Akademiſches Gym⸗ 
naſtum, das bis heute noch in gerader Linie als Polniſches 
Staatsgymnaſtum mit deutſcher Unterrichtsſprache fort⸗ 
geführt wird. Es wurde die Anſtalt Akademiſches Gym⸗ 
naſtum darum genaunt, weil es in jeinen oberen Klaſſen 


ſchaftskammer und zwei Vertretern der Fleiſcherinnung 
diskutiert worden. 8 

v Mordprozeß. Das Thorner Appellationsgericht als 
Deviſionsinſtanz verhandelte gegen den Arbeiter Maximi⸗ 
lian Szymko. Die Anklage lautet auf Mord. Die Vor⸗ 
geſchichte iſt folgende: In Zajagczkowo im Löbauer Kreiſe 
gerieten mehrere Teilnehmer eines im Februar d. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Vergnügens in Streit, der bald in eine Schlä⸗ 
gerei ausartete. Hierbei verſetzte Szymko feinem Gegner 
Franciſgek Sieminſkt einen Meſſerſtich in den Hals, ihm 
die Schlagader durchſchneidend. An den Folgen dieſer Ver⸗ 
letzung ſtarb S. kurze Zeit darauf. Wegen dieſer Tat wurde 
Szymko von dem in Löbau tagenden Bezirksgericht zu vier 
Jahren Gefängnis verurteilt. — Infolge der von dem An⸗ 
geklagten eingelegten Berufung wanderte die Sache vor das 
Appellationsgericht, welches das erſtinſtanzliche Urteil in 
vollem Umfange beſtätigte. e 

Banditen vor Gericht. In der Nacht zum 19. März 
d. 3. drangen zwei Perſonen durch das Feuſter in die Woh⸗ 
nung der Frau Emilja Badower in Mate Czyſte im 
Kreiſe Culm und forderten mit vorgehaltenen Revolvern die 
Herausgabe des Bargeldes. Da die Überfallene erklärte, 
kein Geld im Haufe zu haben, durchſuchten die Banditen die 
gange Wohnung und raubten zwei Portemonnaies, eine gol⸗ 
dene Damenuhr, ein goldenes Armband ſowie einen golde⸗ 
nen Ring im Werte von ca. 60 Zloty. Die fofort eingeleitete 
Unterſuchung führte zur Ermittlung und Verhaftung der 
Täter in den Perfonen: Wladyſtaw Bofar, ohne ſeſten 
Wohnſitz, Jan Kowal, wohnhaft in Klamry, Kreis Culm, 
ſowie Felix Bis, ohne ſtändigen Wohnſitz. Wegen dieſes 
Naubüberfalls hatten ſich die Genannten dieſer Tage vor 
dem Bezirksgericht in Thorn zu verantworten. Nach durch⸗ 
geführter Verhandlung erklärte das Gericht die Angeklagten 
für ſchuldig und verurteilte: Bojar zu 5 Jahren 
Gefängnis, Kowal zu 3 Jahren Gefängnis, Bis zu 1 Jahr 
Gefängnis. * 

+ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurden am 
Mittwoch zwei Perſonen verhaftet und der Gerichtsbehörde 
zur Beſtrafung übergeben. Eine Perſon wurde wegen 
Diebſtahls in Polizetarreft genommen, eine andere wegen 
ſittenpolizeilichen Verſtoßes der Burgſtaroſtei zugeführt und 
ein Betrunkener zwecks Ausnüchterung zur Wache gebracht. 
— Zur Anzeige gelangten ein ſchnell aufgeklärter Kohlen⸗ 
diebſtahl und eine Unterſchlagung, zur Protokollierung drei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriſten und 
eine un rechtmäßige Exmiſſion. . .* 

Diebſtahlschronik. Aus der Wohnung von Anna 
Kaminſka, ul. Moſt Paulinſki 4, entwendete ein Dieb 
einen Poſten Leinwand im Werte von 16 Zloty ſowie eine 
Damenhandtaſche, enthaltend zwei Ztoty. — Brontſtawa 


Wilamowſka, Weinbergſtraße (Winnica) A, verſchwan⸗ 


den 18 Taſchentücher, die fie auf dem Hofe zum Trocknen 
aufgehängt hatte. * * 


— 
Eine Jacht in Gdingen geſtohlen. 


Wie ſich „Expreß Poranny“ aus Gdingen telegraphieren 
läßt, haben ſich drei unbekannte Perſonen im Fiſchereihafen 
in Gdingen die Zweimaſterfacht „Carmen“ angeeignet und 
ſind auf ihr davongeſegelt. Bisher hat man weder von der 
Jacht noch von den Tätern eine Spur. 


h. Gorzuo (Gorzuo), 20. September. Das bier tagende 
Burggericht verurteilte auf der geſtrigen Sitzung den 
Arbeiter Paczkowſki wegen Diebſtahls von Brettern 
zu einem Jahr Gefängnis bei ſofortigem Strafantritt, den 
Arbeiter Radomſki wegen Diebſtahls von Wagenfedern 
zu 9 Monaten Gefängnis, den Arbeiter Gokebiewſki 
wegen Diebſtahls von Brettern zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

n. Goßlershauſen (Jabtonowo), 21. September. Der 
letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war infolge der Land⸗ 
beſtellung ſchwach beſchickt und beſucht. Gute Milchkühe wur⸗ 
den mit 250 — 350 Zloty gehandelt, ältere Kühe brachten 
80 — 150 Ztoty. Maſtvieh brachte 250 — 28 Zloty pro Zentner, 
gering genährtes Maſtvieh brachte 20 — 2 Zloty pro Zent⸗ 
ner. Auf dem Pferdemarkt waren keine nennenswerten 
Umſätze zu verzeichnen. Jüngere Gebrauchspferde wurden 
mit 200 — 400 Zloty, ältere abgetriebene Ackerpferde wurden 
mit 80 — 150 Zloty gehandelt. 


hinſichtlich des Lehrſtoffes den unteren Stufen einer Uni⸗ 
verſität angeglichen war. 

Für den nun neu und mit Hochdruck aufgenommenen 
Schulbetrieb wurden natürlich Bücher benötigt, und weil 
deren Beſchaffung aus dem Innern des Reiches für die 
Dauer zu umſtändlich war, ſo war die baldige Niederlaſſung 
eines Druckers hier am Orte ein Gebot der Stunde. 

Aber auch die vergilbten Pergamente der alten Hand⸗ 
ſchriften ſind ungemein feſſelnd. So gibt eine derſelben als 
Ort und J der Vollendung Pavia 1460 zu erkennen. 
Einige ſolcher Handſchriften entſtammen dem hier eingegan⸗ 
genen Franziskanerkloſter. no 

Was für eine große, änkerft mühſelige Arbeit tft doch 
die Fertigſtellung eines handgeſchriebenen Buches geweſen, 
wo Buchſtabe um Buchſtabe ſo peinlich ſauber geſchrieben iſt, 
als wäre er wie gemalt, nein, wie geſtochen! Als das 
köſtlichſte, was in dieſer Hinſicht hier ausgeſtellt iſt, ſind die 
Handͤſchriften anzuſehen, die der Bücherei des Ungarnkönigs 
Corwin entſtammen, im Werte vielleicht unbezahlbar an ſich 
ſchon, vor allem aber auch wegen ihrer prachtvollen Aus⸗ 
chmückung und Verzierung durch wertvolle Handmalerei. 
Wie beſcheiden erſcheint doch das neben dieſer koſtbaren, ſo 
ſchön geſchriebenen und mit ganz wunderbarer Handmalerei 
gezierten Handſchrift liegende gedrudte Buch in I. und II. 
Ausgabe, das denſelben Text enthält! Wer hier die Wahl 
zwiſchen dem gedruckten Buche und der Handſchrift haben 
ſollte, würde unzweifelhaft nach der letzteren greifen! 

Als erſten Drucker in Thorn lernen wir Stenczel lin 
der Muſeumsaufſchrift heißt er Stanislaus!) Worffſchauffel 
kennen. Schon 1569 druckt er hier den erſten Katechtis⸗ 
mus nach D. Martin Luther, herausgegeben von Muſäus. 
Aufgeſchlagen liegen das 9. und 10. Gebot, illuſtriert. Es 
ſteht dort zu leſen ſo: Wie iſt das Neunde Gebott zu ver⸗ 
ſtehen / Du ſolt nicht begeren deines Naheſten Hauſs? Da⸗ 
neben ſteht ein entſprechender kleiner Schnitt, und danach 
folgt Luthers Erklärung. Beim 10. Gebot iſt als Illuſtra⸗ 
tion ein Bild gewählt mit der Darſtellung, wie Potiphars 
Weib dem Joſeph den Mantel zurückbehält. Von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer ſtammt weiter ein gedruckter Bericht wider 
den melancholiſchen Teufel. 

Muſäus, Simon, der eigentlich Meuſel hieß, hat hier 
nur 2 Jahre, von 1568 bis 1570 gewirkt. In einem Lexikon 


—̃— m 


wovon 


wurde. 


Der heutige Wochenmarkt zeigte mittleren Verkehr. 
Für Butter wurde 1.20 — 1,40 pro Pfund gezahlt, Eier brach⸗ 
ten 1,20 Bloty pro Mandel. Kartoffel koſteten 1,50 — 2,00 
Zloty der Zentner. Die Schweinepreiſe haben etwas nach⸗ 
gegeben. Fettſchweine wurden mit 50 — 53 Ztoty pro Zent⸗ 
ner gehandelt, Baconſchweine brachten 40 — 42 Zloty pro 
Zentner. Abſatzferkel brachten 20 — 32 Zloty das Paar. 

Betr. des Brandſchadens des Beſitzers Hagen au⸗Buko⸗ 
witz iſt von der Kommiſſion der Feuerverſicherung feſtgeſtellt, 
daß das Feuer durch Funkenflug von der Lokomobile aus 
entſtanden ſein ſoll. 

tz Konitz (Chojnice, 2. September. Großfeuer 
brach am Dienstag in Ztemieſo bei Lag aus. Ein Ge 
treideſtaken geriet in Brand und der Wind trieb Flammen 
auf das Gebäude des Landwirts Jan Radzgiemſki. Der 
Beſitzer kam erſt nach Hauſe als das ganze Gehöft in hellen 
Flammen ſtand. Die Ställe, das Wohnhaus und die 
Scheune mit der ganzen Ernte und allen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen brannten vollſtändig nieder. N. hatte eit einem 
Jahr die Feuerverſicherungspolice nicht bezahlt, ſo daß er 
großen Schaden erleidet. 

Jan Waldoch aus Czarnich wurde ein Fahrrad im 
Werte von 130 Zioty vom Hofe geſtoh len. — Dem Be⸗ 
ſizer Reinhold Behrendt in Odry wurden Bienenwaben 
im Werte von 160 Zloty geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lebendig im Backofen verbrannt. 


Im Dorfe Miluciaun, Gemeinde Oſtrow, in der Wil⸗ 
naer Wejewobdſchaft, ereignete ſich ein geradezu unglaublicher 
Vorfall. Das 14jährige Mädchen Wladyſtawa Lakoſao⸗ 
uek litt an einer Hautentzündung. Sie ging zu einer 
„Heilkünſtlerin“ namens Szoſtak, die es öfters mit 
Birkenwaſſer einrieb und mit einer Flamme „behandelte“. 
Eines Tages ſteckte fie das Mädchen in einen Badoien, 
wo es unter furchtbaren Qualen umkam, da die Rurpfuſche⸗ 
rin behauptete, die Kranke müſſe jo lange im Ofen bleiben, 
bis die Geſchwüre „angeſengt“ ſeien. Die Mutter des 
Mädchens und die Kurpfuſcherin wurden verhaftet. 


olitiſcher Veleidigungs⸗Proze 
TUR ® — — 


Vor dem Varſchauer Bezirksgericht fand geſtern ein 
politiſcher Beletdigun gsprozeß ftatt, den der 
Senator Sobolewſki, Mitglied des Regierungsklubs, 
gegen den verantwortlichen Redakteur der Kattowitzer 
„Polonia“ Puſtelnik angeſtrengt hatte. Die „Polonia“ 
hatte in verſchiedenen Artik dem Senator der Regie⸗ 
rungspartei den Vorwurf gemacht, daß er ſich der Rolle 
eines Beraters und Vermittlers des Fürſten von Pleß in 
deſſen Konflikt mit dem Staatsſchatz wegen der Steuer⸗ 
einſchätzung unterzogen habe. Im beſonderen wurde Sobo⸗ 
lewſki vorgeworfen, daß er ſich ſeine Beziehungen und 
politiſchen Einflüſſe zunutze gemacht und einen Sanierungs- 
plan für die Intereſſen des Fürſten von Pleß ausgearbeitet 

e. 


Er habe durch Vermittlung der Franzöſtſchen Regierung 
einen Druck auf die Polniſche Regierung ausgeübt, dem 
Bevollmächtigten des Fürſten von Pleß den Rat erteilt, 
Beziehungen mit politiſchen Führern und Staatswürden⸗ 
trägern zu unterhalten und auszunutzen, ferner Memoriale 
über die Verhältniſſe in der Wojewodſchaft Schleſien zur 
Information des Fürſten Radziwilt zu ſchreiben, damit 
dieſer mit Erfolg intervenieren könnte uſw. Aus den Ar⸗ 
tikeln ging hervor, daß Senator Sobolewſki bei ſeiner 
Tätigkeit zur Verteidigung der Intereſſen des Fürſten 
von Pleß mit einer materiellen Entſchädigung gerechnet, 
überhaupt als Vermittler des Fürſten bei den Finanz⸗ 
behörden aufgetreten ſei und zwar zum Schaden des Pol⸗ 
niſchen Staates. 

Senator Sobolewfki hatte bieſe Vorwürfe ſofort ganz 
entſchieden beſtritten und gegen den verantwortlichen Rebak⸗ 
teur der „Polonia“ Strafantrag geſtellt. Es wurde eine 
ganze Reihe von Zeugen vernommen, doch gelang es dem 
Angeklagten nicht, den Wahrheitsbeweis für die in den Ar⸗ 
tikeln aufgeſtellten Behauptungen durchzuführen. 
a eee 

ra 


wird er ein zelotiſch⸗lutheriſcher Theolog genannt, ein 
rechtes Wanderleben geführt hat. Geboren 1529 bei Cott⸗ 
bus, hat er in Frankfurt a. O. und in Wittenberg Theologie 
ſtudiert; danach hat er an nicht weniger als 12 Orten ge⸗ 
wirkt. Schon 1580 ſtarb er zu Mansfeld. 


Noch eine andere Katechismusgeſchichte, die nach Thorn 
herüber ſpielt, jet bei dieſer Gelegenheit mitgeteilt, um fie 
ſo der Vergeſſenheit nicht anheimfallen zu laſſen. Der 
Kleine Katechismus, der 1520 zum erſten Male erſchien, iſt 
in den erſten Ausgaben anſcheinend in Plakat⸗ bezw. Tafel⸗ 
form gedruckt worden. Von dieſen Stücken der erſten Aus⸗ 
gaben iſt vollſtändig keins bis heute erhalten geblieben. 
Erſt in der im Jahre 1536 von Nick. Schir. (Nikolaus 
Schirnitz), einem privilegierten Lutherdrucker in Wittenberg, 
bewirkten Ausgabe haben ſich bis jetzt 2 Stücke vorgefunden, 
das allein vollſtändige ſich hier in Thorn befindet. 
Es gehörte zu den Hauptwertſtücken der Thorner Gymna⸗ 
ſialbücherei, wo es wie ein wertvolles Kleinod gehütet 
Jetzt iſt es nach Schaffung der zentralen Stadt: 
bücherei, genannt Kopernikusbücheret, dieſer übergeben 
worden und kann dortſelbſt jederzeit eingeſehen werden. 
Von diefem Thorner Stück — auf welchem Wege es hierher 
gekommen, und wer ſeine erſten Eigentümer geweſen, ſteht 
noch nicht feſt — iſt noch vor dem Kriege in Fakſimile⸗ 
Neudruck in getreueſter Nachbildung hergeſtellt worden, der 
aus dem Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes 
Halle an der Saale zu einem wohlfeilen Preiſe bezogen 


werden kann. 

Dasſelbe Jahr 1569 auch eine Schrift des 
Erasmus Glitzner: Erasmi Gliezneri chrusti Jesu Servii 
et Ecclesiarum in Polonia confesionis Augustanae Seniora 
Toroniae MDLXIX. Dieſes Buch iſt zuſammengebunden 
mit folgendem Werk: DAVIDIS chytrxi Responsio ufw. 
Witeberg a. E. MDLXXXIIII. Ein Buch aus dem Jahre 
1573 beſagt als Drucker den Johann (Jana) Glitzner in 
Grodziſku (Grätz bei Poſen). Einen anderen Thorner 
Drucker lernen wir in Nering — es kommen auch die For⸗ 
men Nehring und Neringk vor — kennen. Er druckt deutſch, 
polniſch und lateiniſch von 1579-87 und iſt dann auch nach 
Grodziſk verzogen. 
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Danzigs wirtſchaftliche zuſammenarbeit mit Polen 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, A. September. 

Im Oktober des Jahres 1920 tauchte während der Pa⸗ 
riſer Verhandlungen über den ſogenannten Pariſer Ver⸗ 
trag eine Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
auf, die über eine Prüfung der Eignung Goͤingens zum 
Handels⸗, Fiſcherei⸗ und Kriegshafen berichtete. Es war in 
der Meldung ausgeführt, Polen müſſe ſich nach 
einem anderen Zugang zum Meere umſehen, 
wenn es ſeine Forderungen bezüglich Danzigs nicht durch⸗ 
zuſetzen vermöge. Und dieſe Forderungen bezogen ſich auf 
die militäriſche, maritime Oberhoheit über Danzig, Polizei⸗ 
rechte, eine polniſche Zollverwaltung, Übernahme der ge⸗ 
ſamten Hafen verwaltung, Unterſtellung der Danziger Han⸗ 
delsflotte unter die polniſche Flagge, Einführung der pol⸗ 
niſchen Währung uſw. uſw. Die Botſchafterkonferenz lehnte 
dieſe Forderungen ab, weil ſie ihr nicht vereinbar ſchienen 
mit den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, und nur 
nach langem Widerſtreben unterzeichnete Polen den Pariſer 
Vertrag, der ſeine Wünſche in bezug auf Danzig zu einem 
Teil unerfüllt ließ. Der Plau des Baues eines eigenen 
Hafens wurde weiter verfolgt. 


Das war die Lage, die den Hohen Kommiſſar des Völ⸗ 
kerbundes Haking veranlaßte, vorausſchauend in einer Ent⸗ 
ſcheidung vom 15, Auguſt 1921, die Rechtskraft erlangte, die 
Polniſche Regierung zu verpflichten, 


„den Danziger Hafen voll auszunutzen, 
welche anderen Häfen fie auch in Zukunft an der 
Oſtſeeküſte eröffnen mag“, 

wogegen er Danzig zur Pflicht macht, 
„die Intereſſen Polens bezüglich des freien 
Zugangs zum Meere zu allen Zeiten zu wahren“. 


Dieſe Entſcheidung hinderte in keiner Weiſe den Aus⸗ 
bau von Gbingen und, ſobald der Gdinger Hafen zu einer 
gewiſſen Leiſtungsfähigkeit gelangt war, zur Ablenkung des 
Verkehrs vom Danziger Hafen. Je mehr die Umſchlags⸗ 
kurve in Danzig abwärts ging, um ſo mehr ſchnellte ſie in 
Gdingen auf und als ſich die Wirtſchaftskriſe im ſeewärtigen 
Verkehr Polens bemerkbar machte, trug Danzig faſt allein 
den Rückgang. Von einer vollen Ausnutzung des 
Danziger Hafens war ſchon lange keine Rede mehr, als 
Danzig im Jahre 1980 noch unter der Regierung Sahms 
nach ergebnisloſen Verſuchen, zu einer friedlichen Verſtän⸗ 
digung zu kommen, den Klageweg vor den Völkerbund⸗ 
inſtanzen bejchritt, N 


In der polniſchen Publiziſtik wurde der polniſche 
Nationalhafen „das Schwert Gdingen“ genannt, und 
fein Bau wurde als ein diplomatiſcher „eoup de maitre” 
gerühmt, der ein „fait accompli“ hingeſtellt habe. Nicht immer 
fand dieſe Argumentation den Beifall des Auslandes. So ſagte 
z. B. im Jahre 1930 der engliſche Oberſt Malone nach 
einem Beſuch Poſens zu engliſchen Preſſevertretern, „der 
große Ausbau Gdingens iſt eine ſchwere Laſt für den jun⸗ 
gen Freiſtaat und es widerſpricht der wirtſchaftlichen Logik, 
daß ein koloſſaler Hafen gebaut wird, wo Danzig voll⸗ 
kommen genügt hätte“. 


Als aber Danzig feine Klage erhob, ſagte Polen, Danzig 
ſei „politiſch verblendet“ und würde zweckmäßigerweiſe 
„den Weg des wirtſchaftlichen Denkens be⸗ 
ſchreiten“. 

Was verlangte Danzig vom Völkerbund? Eine Ent⸗ 
ſcheidung, die Polen verpflichtete, alle Maßnahmen 
zu treffen, daß der nicht über die Landgrenze laufende Teil 
des Waren⸗ und Perſonenverkehrs von und nach Polen, ſo⸗ 
wie des Tranſitverkehrs durch Polen im Danziger Ha⸗ 
fen umgeſchlagen wird und alles zu tun, um den Hafen 
von Danzig und ſeine Zufuhrwege ſo zu entwickeln und zu 
verbeſſern, daß ſie allen Bedürfniſſen des Verkehrs Genüge 
leiſten können, ſchließlich alle Maßnahmen in bezug auf 
andere Häfen zu unterlaſſen, durch welche der Waren⸗ und 
Perſonenverkehr von Danzig abgelenkt werde. 


Bald nach der Einreichung der Klage Danzigs weilte 
ein italieniſcher Journaliſt in Danzig, der im Hauſe des 
Hohen Kommiſſars, des Grafen Gravina wohnte und 
regen Umgang mit polntſchen Kreiſen hatte. Der über⸗ 
raſchte nach ſeiner Heimkehr unter dem Namen Panfilo im 
„Corriere della Sera“ mit folgenden für die damalige 
Zeit ſehr auffälligen Gedankengängen: 


„Wenn einmal Gdingen ſo entwickelt ſein wird, daß 
es dem Bedarf der Polen vollſtändig genü⸗ 
gen wird, dann können dieſe vielleicht Danzig ſagen: 
Da Euch das Zuſammenarbeiten mit uns ſo viele Seufzer 
gekoſtet hat, können wir uns jetzt, da wir unſeren eigenen 
Hafen haben, als Freunde trennen. Eine Volksabſtim⸗ 
mung und jeder kann dorthingehen, wo es ihm gefällt. 


Das war nicht ein x⸗beliebiger Journaliſt auf dem 
Weltenbummel, ſondern ein Freund des Hohen Kommiſſars, 
dem es ermöglicht wurde, mit allen den Perſönlichkeiten zu⸗ 
ſammenzukommen, die er ſprechen wollte. Seine Außerung 
war ein gewünſchter Alarm ruf. 


Über drei Jahre lief der. Rechtsſtreit Danzig—Gdingen 
bereits, als die Regierung Rauſchning ans Ruder 
kam. 


Was war aus dieſem Rechtsſtreit hervorgegangen? 


Graf Gravina entſchied am 26. 10. 31, daß die Entſchei⸗ 
dung Hakings verpflichtenden Charakter für Polen habe, 
daß Polen alſo verpflichtet ſei, den Danziger Hafen 
voll auszunutzen. Der Hohe Kommiſſar hatte ſich bei ſeiner 
Entſcheidung geſtützt auf ein einſtimmiges Urteil 
eines Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes des Völkerbundes. Wohl 
war Polen durch die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars 
unterſagt worden, andern Häfen Begünſtigungen zuteil 
werden zu laſſen, die ſich zu ungunſten des Danziger Hafens 
auswirken könnten, aber es war Danzig auch nicht die 
von ihm beanſpruchte Vorzugsſtellung im polniſchen See⸗ 
handel zugebilligt worden. Weder Polen noch Danzig er⸗ 
klärten ſich mit dieſer Entſcheidung einverſtanden, ſie legten 
Berufung ein, und das Verfahren ging weiter. Alle In⸗ 
ſtanzen des Völkerbundes wurden mit dem Danzig⸗Gdin⸗ 
gen⸗Streit befaßt, ohne daß ihm durch eine klare Entſchei⸗ 
dung ein Ende bereitet worden wäre. Der Völkerbund 
half ſich über die politiſchen Verlegenheiten einer ſchnellen 
Eutſcheidung dadurch hinweg, daß er wieder einen Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Ausſchuß einſetzte, der praktiſche Vorſchläge machen 
ſollte, wie denn nun eigentlich die volle Ausnutzung des 


Danziger Hafens in Wirklichkeit ausſehen müſſe. Die 
Empfehlungen der Sachverſtändigen blieben wiederum 
Stückwerk. Sie ſollten die Grundlage für die Entſcheidung 
des Hohen Kommiſſars bilden. Graf Gravina hatte ſchon 
einen Zeitpunkt angegeben, bis zu welchem er ſeine endͤgil⸗ 
4 rer fällen wollte, als der Tod ihn überraſchend 

Seitdem iſt das Verfahren nicht weitergekommen. 
Die neue Regierung, als ſie an die Behandlung der 
Frage ging, ſtellte feſt, daß zwar der Rechtsſtand⸗ 
punkt Danzigs, daß Polen den Danziger Hafen voll 
auszunutzen habe, anerkannt war, daß aber der 
praktiſchen Anwendung Schwierigkeiten 
über Schwierigkeiten bereitet wurden und 
daß Graf Gravina die von Danzig beanſpruchte 
Vorzugsſtellung im polnifden Seehandel 
verneint hatte. Und was hatten die Sach ver⸗ 
ſtändigen geſagt, deren Empfehlungen, wenn das Ver⸗ 
fahren weitergetrieben wurde, ſicherlich einer Entſcheidung 
zu Grunde gelegt wurde? ! 

Sie hatten zunächſt feſtgeſtellt, daß der Danziger Hafen 
groß genug ſei, um die Frage ſeiner vollen Ausnutzung 
auf den geſamten über die Häfen Danzig und Gdingen ge⸗ 
gangenen Verkehr auszudehnen. Ein Unterſchied in der 
Zollbehandlung zuungunſten Danzigs, erklärten fie, dürfe 
nicht gemacht werden. Auf die Importeure dürfe Polen 
keinen Zwang ausüben, nur über Gdingen ihre Ware ein⸗ 
zuführen. Von Polen kontrollierte Schiffahrtslinien ſollten 
ihren Dienſt in gleicher Weiſe wie auf Gdingen auch auf 
Danzig ausdehnen. Der Ausſchuß forderte dann, daß die 
Hafengebühren in beiden Häfen die gleichen 
ſein müßten. Der Ausſchuß hielt es ſodann für gewiß, 
daß beſtimmte Warengattungen, die der polniſche Staat 
kontrolliert, über Danzig umgeſchlagen würden. Mit ern⸗ 
ſten Worten aber brachte der Ausſchuß dann ſchließlich zum 
Ausdruck, daß ein ſchrankenloſer Wettbewerb 
zwiſchen den beiden Häfen vernichtend jet. 
Es müßten Auswege zu einer Zuſammenarbeit 
geſucht und gefunden werden. Durch Verhand⸗ 
lungen müſſe ein Einvernehmen erzielt und eine Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Häfen allmählich aufgebaut werden. 

Dieſe Lage fand der neue Senat vor und er entſchloß 
ſich, den letzten Empfehlungen der Sachverſtändigen zu fol⸗ 
gen, denn das ſtrikte Beharren auf dem Rechtsſtandpunkt 
führte nicht weiter, auch die Sachverſtändigen waren wieder 
ausgewichen. Es galt, wie Präſident Dr. Rauſchning ſagte, 
„aus der Atmoſphäre der Wahrung von Rechtsſtandpunkten 
und der juriſtiſchen Gutachten herauszukommen in den prak⸗ 
eee der wirtſchaftlichen und politiſchen Notwendig⸗ 

en“. 

Der Rechtsſtandpunkt wurde dadurch ja nicht aufgege⸗ 
ben, ſondern nur einmal bei den Verhandlungen außer 
Acht gelaſſen. In dem Übereinkommen, das am 5. Auguſt 
d. J. parafiert wurde, behalten ſich beide Staaten ausdrück⸗ 
lich das Recht vor, mit dreimonatiger Friſt den Hohen 
Kommiſſar zu bitten, das vor ihm ſchwebende Verfahren 
wieder aufzunehmen. Die Polniſche Regierung verpflichtete 
ſich aber in dem übereinkommen, einen weiteren Rückgang 
des Verkehrs über Danzig zu verhindern und dem Dan⸗ 
ziger Hafen eine gleiche Beteiligung am ſee⸗ 
wärtigen Verkehr zu ſichern. 

Die Warſchauer Verhandlungen haben nun 
i mit poſitiven Zahlenangaben aus⸗ 
gefüllt. a 
Dreierlei wurde dabei für Danzig erreicht: 1. die Feſt⸗ 
legung einer Mindeſtmenge, die über den Danziger Hafen 
umgeſchlagen werden wuß. 2. die gleiche zollmäßige Be⸗ 
handlung der beiden Häfen und 3. die Gebührenſenkung im 
Danziger Hafen auf die gleiche Stufe wie in Gdingen. Alle 
drei Punkte ſind von grundlegender Bedeutung. 

Zum Schluß noch ein paar Zahlen über die praktiſche 
Auswirkung der Warſchauer Vereinbarung für den Dan⸗ 
ziger Hafen. Es wurde dieſem von der Polniſchen Regie⸗ 
rung ein Umſchlag für die Zeit vom 1. 10. 33 — 30.9. 34 
zugeſichert von insgeſamt mindeſtens 4, 4 Millionen Ton⸗ 
nen. In der Zeit vom 1. Juli 1032 — 30. Juni 1933 wur⸗ 


Aundfunk⸗Programm. 


Deutſchlandſender. 


06.15: 1. Wiederholung der l Abendngchrichten. 2. Tages⸗ 
Ku 3. Morgenchoral. Anſchl.: Bon Hamburg: Hafenkonzert. 

00: Stunde der Scholle. 08.55: Aus der Havel⸗Wochenendkirche 
auf Nikolskoe: Morgenjeier der Potsdamer Jugend. 10.05: 
Wettervorherſage. 11.00: Paul Ernſt: „Beten und Arbeiten“. 
11.15: Seewetterbericht. 11.90: Von Leipzig: Kantate. 
12.00: Von Mühlacker: Konzert. 18.00: Von Hamburg: Konzert. 
14.00: Deutſche Ernte. 15.90: übermütige Mädel ſingen luſtige 
Lieder. 16.00: Philoſophie der Liebe. 16.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.30: Philoſophie eines Flegels von Jo Hanns Rösler. 
17.50; Unterhaltungsmuſik. 19.00: Große Schauſpieler — Große 
Hörſpieler. 20.00: Volkskonzert des Deutſchlandſenders. 22.00: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.43: Seewetterbericht. 23.00 24.00: 
Von Langenberg: Nachtmuſik und Tanz. 1 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.15: Hafenkonzert. 08.23: Schallplatten. 10.00: Kath. Morgen- 
11.00: Die Geſchichte vom Drehorgelmann, von Manfred 

. 11.90: Von Leipzig: % Kantate. 12.00; Konzert. 
Das ABE der Amateurfilmerei. 14.20: Briefmarken⸗ 
ſammler und Philateliſten. 14.40: Frauentum in der germani⸗ 
ſchen Frühzeit. 15.00: Kinderfunk. 15.90: Unterhaltungskonzert. 
18.45: Streichtrio. 19.30: Wetter. 20.00: Lachende Erben eines 
frohſinnigen Vermächtniſſes deutſcher Dichter. 22.90— 24.00: Von 
Berlin: Tanzmuſik. N \ 


Königsberg⸗Danzig. x . 
06.20: Konzert, 09.00: Ev. Morgenandacht. 11.90: Bach⸗Kautate. 
12.00 und 15.40: Konzert. 18.00: Bandonion⸗Konzert. 19.15: 
Väterliche Geſänge. 20.00: Orcheſterkonzert. - 


Leipzig. 

20: Hafenkonzert. 07.50: Land wirtſchaftsfunk. 08.20—09.00: 
sehe Morgenandacht. 11.80: as Gott tut, das iſt 
wohlgetan“, Kantate von Joh. Sehaſtian Bach. 12.00: Konzert. 
15.00: Schallplatten. 15.40: Eine heitere Stunde für die Jugend. 
16.90: Von Mühläcker: Konzert. 19.05: Zwei Luſtſpiel⸗Einakter. 
20.00: Konzert. 22.05: Nachrichten. Anſchl, bis 24.00: Von Ber⸗ 
lin: Tanzmuſik. 


Warſchau. a ö 
12.58: rt. 14.15: Wetter. 14.20: Chorkonzert. 16.90: 
RR 17.15: Orcheſterkonzert. Polniſche populäre Muſik. 
18,00: Liederſtunde. 20.00: Konzert. Den Werken von Szy⸗ 
manfti gewidmet. 22.20: Von Lemberg: Helterer Abend. 


Wie lann man ſich die langen 
Abende angenehm verkürzen? 


Am beiten durch eine gute Zeitungs Lektüre. 
Solche bietet Ihnen die „Deutſche Rundſchau“. 
Das Blatt berichtet ſchnell und zuverläſſig über 
alle intereſſanten und wichtigſten Geſchehniſſe 
Beſonders reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs- 


teil ausgeſtaltet durch die 


Romanbeilage „Der Hausfreund“ 

Bilderbeilage „Slluftrierte Weltſchau“ 

Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, 
unſere Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen 
Abonnements für den Monat Oktober reſp. 
für das 4. Quartal entgegen. 7 

Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Tonnen umgeſchlagen. Unterſucht man dieſen Unterſchied, 
ſo entdeckt man, daß während im Vergleichsjahr 4,8 Millio⸗ 
nen Tonnen auf die Ausfuhr kommen, für das Garantie⸗ 
jahr nur 4,15 Millionen Tonnen vorgeſehen ſind. Der 
Rückgang iſt auf den verminderten Kohlenexport zurückzu⸗ 
führen. Im ganzen aber ſchließt ſich die garantierte Waren⸗ 
menge — Ausnahmen beſtätigen die Regel — dem Ber- 
gleichsjahr an. 4,4 Millionen ſind wenig für einen Hafen, der 
leicht ſchon über 8 Millionen Tonnen umgeſchlagen hat und 
deſſen Umſchlagsfähigkeit ſogar auf 14—15 Millionen Ton⸗ 
nen geſchätzt wird. Aber ſeit der Höchſtumſchlagziffer iſt 
der weltwirtſchaftliche Kulturrückgang auch hier in die Er⸗ 
ſcheinung getreten. 

Die von Polen dem Danziger Hafen garantierte Um⸗ 
ſchlagsmenge gibt keinen Anlaß zu irgendwelchem Jubel. 
Das Entſcheidende iſt aber auch, daß dem Abgleiten des Ver⸗ 
kehrs in Danzig ein Halt geboten iſt, daß endlich die Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Häfen angebahnt iſt, wie die Sach⸗ 
verſtändigen es vorſchlugen und von der gehofft werden 
muß, daß ſie für beide Staaten gute Früchte tragen wird. 


Die Danziger Rechtsanwaltsordnn 


wird geändert. i 
Danzig, 17. September 193g. 


Der Senat hat die Danziger Rechtsanwaltsordnung 
abgeändert und bei der Überprüfung die geſamte bisherige 
deutſche Rechtsentwicklung geprüft und die Rechtsüber⸗ 
einſtimmung, die die Kulturverbundenheit Danzigs 
mit dem Mutterlande verlangt, auch auf dieſem wichtigen 
Gebiete hergeſtellt. | 

Aus den neuen Beſtimmungen der Danziger Rechts⸗ 
anwaltsordnung ſeien einige, die für die Allgemeinheit 
von Intereſſe ſind, hervorgehoben. 

Das berufliche Ehrengericht kann über einen Rechts⸗ 
anwalt ein Vertretungsverbot verhängen, gegen 
den im ehrengerichtlichen Verfahren die öffentliche Klage 
erhoben iſt. In dieſem Fall darf dieſer Rechtsanwalt 
weder vor Gericht noch einer ſonſtigen Be⸗ 
hörde auftreten noch mit dieſen und an⸗ 
deren Rechtsanwälten ſchriftlichen Verkehr 
pflegen. Dieſe Beſtimmung wird dadurch gerechtfertigt, 
daß ein Rechtsanwalt, der im begründeten Verdacht ſteht, 
feiner Tätigkeit für unmürdig erklärt zu werden, auch“ das 
Vertrauen ſeiner Auftraggeber nicht mehr haben kann. 

Beamte, die infolge Erreichung der geſetzlichen 
Altersgrenze aus ihrem Amte ſcheiden, dürfen nicht 
mehr Rechtsanwalt werden und ſolche, die vorzeitig wegen 
mangelnder Dienſtfähigkeit in den Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den, ſollen nicht mehr Rechtsanwälte werden. 

Bewerber um die Rechtsanwaltſchaft können von der 
Zulaſſung ausgeſchloſſen werden, wenn dieſe 
nach dem Gutachten der Anwaltskammer Bedenken unter⸗ 
liegt. Dieſe Beſtimmung ſoll dazu dienen, den Stand 
der Rechtsanwälte unantaſtbar zu halten, 
denn dieſer hat die hohe Aufgabe, dem rechtſu en Volk 
zu ſeinem Recht zu verhelfen und den ter bei feinem 
ſchweren Amt, das Recht zu finden, zu unterſtützen. 


Briefkasten der Redaktion. 


A D verpflichtet. Aber wir ſind vo 
uffaſſung, daß das Pferd zurzeit des Vorfalls nicht unter Ihrer 
tn Mans, und daß Sie deshalb unter keinen Umſtänden für 


an die ſalſche Adres dt, und 

er an die fa e gewandt, un te können o 

N die Abweiſung der Klage beantr N 17 
„ 200. A. M. 1. Die Entſchädigung richtet ſich nach der Höhe 

des Schadens, der Ihnen aus der Lagerung n 


M. Wenden Sie ſich mit einem entſprechenden Antrag an 
das bieſige „Staroſtwo powiatowe, referat inwalidzki“ unter Bei⸗ 
fügung der von Ihnen erwähnten Atteſte. 

1 A. B. C. Nr. 100. Die Hypothek von 3000 Mark vom Auguſt 1919 
wird, wenn es ſich, wie wir annehmen, um eine Darlehenshypothek 
handelt, mit 15 Prozent — 346,14 Zloty aufgewertet. 
Zinsfuß 5 Prozent beträgt, fo haben Ste 
Ende dieſes Jahres an 
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Wtſchaftlache Rund. 


Neuordnung der freien Marktwirtſchaft 
in Deutſchland. 


Durch ſeſte Preiſe geſtenerte Ernährungswirtſchaft. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Der Preis, der in der freien Wirtſchaft Nachfrage und An⸗ 
und damit den Markt reguliert, hat für das Gebiet der 
ſchaftlichen Erzeugung dieſe Funktion feit geraumer Zeit 
nicht mehr zu erfüllen vermocht. Gegen alle Regeln der liberaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftstheorie ſtieg die Produktion, während 
und Preiſe ſanken. 


Das Neichsernährungsmi 
der deutſ 


niſterium, dem die Verantwortung 
n Landwirtſchaft übertragen iſt, er⸗ 
arktmechanismus wieder in Gang geſetzt 


dem vor ein 
vor 
Aufbau des 


Durch dieſe Geſetze wird die Landwirtſchaft von der freien 
i haft vollkommen abgehängt. Praktiſch wird das nach 
einer Ankündigung, die Reichsernährungsminiſter Darrs machte, 
zunächſt für Roggen und Weizen, für die eine Anderung des 
bisherigen unbefriedigenden Zuſtandes am dringendſten iſt. Die 
Preisbildung für dieſe beiden Getreidearten erfolgt nicht mehr 
im Börſenhandel oder im freien Paktieren zwiſchen Verkäufer 
— Käufer, ſondern die Regierung hat für das laufende Ernte⸗ 


| 


r Preiſe, die von Monat zu Monat geitaffelt find, mit verbind- 
licher Wirkung feſtgeſetzt. Sie lauten ab märkiſcher Station: 
für . Roggen Weizen 
Oktober 1938 Mk. 147.— Mk. 182.— 
November 1933 „ 148.— „ 183.— 
Dezember 1933 „ 150.— „ 184.— 
nar 1934 „ 153.— „ 186.— 
ebruar 1934 „ 155.— „ 187.50 
März 1934 7 „ 189.— 
April 1934 „ 159.— „ 191.— 
Mai 1934 „ 162.— „ 193.— 
Juni 1984 „ 165.— „ 195.— 


Die Preiſe im Oſten, Weſten und Süden des Reiches ergeben 

nach dieſer Tabelle unter Berückſichtigung des Gefälleprinzips. 

Preiſe gelten für durchſchnittliche Ware. Qualitätsroggen und 

iſt entſprechend höher zu bewerten. Angeſichts der vor⸗ 

ſeſehenen Staffelung für die ſpäteren Verkaufstermine iſt nach 

em der feſten Preiſe in Zukunft auch für einen Ter⸗ 
minhandel kein R 


aum mehr. 
Mit der Preisfeſtſetzung allein wäre das Problem der Markt⸗ 
regelung, das in Frage ſteht, nicht zu löſen. Auskömmliche und 
gerechte Preiſe, wie ſie die vom Reichsernährungsminiſterium be⸗ 
ſtimmten darſtellen, würden zunächſt einmal einen ſtarken Anreiz 
zur Ausdehnung der Produktion bieten, und da ſie ſich vorläufig 
nur auf die beiden Hauptgetreidearten erſtrecken, beſtünde die 
83 daß zu ihren Gunſten andere landwirtſchaftliche Betriebs⸗ 
weige, 
Blfrüchten uſw. zurückgedrängt wird. Die Abſicht des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters iſt aber gerade die entgegengefegte, denn 
unſer Bedarf an Brotgetreide iſt völlig und in guten Erntejahren, 
wie dem derzeitigen, reichlich gedeckt, während für Futtergetreide, 
Olfrüchte, Faſerpflanzen ein Zuſchußbedarf beſteht, der vom Aus» 
lande gedeckt werden muß. Wenn das Syſtem der feſten Preiſe 
als Marktregulator funktionieren ſoll, muß es alſo ſo eingeſtellt 
ſein, daß es die Produktion automatiſch der Bedarfslage anpaßt. 
Das geſchieht dadurch, daß die regierungsſeitig verordneten feſten 
Preiſe nur für diejenigen Mengen garantiert werden, die inner⸗ 
halb des Rahmens des heimiſchen volkswirtſchaftlichen Bedarfs 


liegen. Sollte die Landwirtſchaft ſich bewogen fühlen, beiſpielsweiſe 


jetzt den Roggen⸗ und Weizenanbau auszudehnen, ſo würde ſie 
Gefahr laufen, für die den Bedarf überſchießenden Erntemengen 
dann umſo ſchlechtere Preiſe zu bekommen. 


Dieſe Gefahr iſt aber kaum gegeben; denn die durch das gleiche 
Geſetz geſchaffene ſtändiſche Organiſation der Landwirtſchaft, deren 
Gliederung inzwiſchen durch eine Verordnung des Reichsernäh⸗ 
rungsminiſters feſtgelegt iſt, hat die Aufgabe, darüber zu wachen, 
daß die Produktion ſich in den Grenzen des Bedarfs und in der 
wirtſchaftlich erwünſchten Richtung hält. Außerdem wird eben die 
Beſchränkung der Preisgarantien auf die für die Verſorgung nötige 
Menge zu den notwendigen betriebswirtſchaftlichen Erwägungen 
von felber führen. 

die verordneten feſten Preiſe Geltung haben, wird ihre 
Auerke ng mit en Mitteln des Staates erzwungen werden. 
Kaufverträge, die niedrigeren Preiſen abgeſchloſſen werden, ver⸗ 
pflichten die Beteiligten zwar zur Leiſtung, geben dem Verkäufer 
aber ohne weiteres den Rechtsanſpruch auf den vollen Preis. Im 
übrigen ſind für Verſtöße gegen die Feſtpreiſe hohe Gefängnis⸗ 
und Geldſtrafen, im Falle der habgierigen Ausnutzung einer Not⸗ 
lage unter Umſtänden ſogar Zuchthausſtrafen und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte feſtgeſetzt. 

Das Bauerntum erfährt durch die neuen Geſetze eine Sicherung 
ſeiner Exiſtenz, wie ſie keinem anderen Berufsſtande Deutſchlands 
erg wird, und wie fie nur zu rechtfertigen iſt aus der Bedeutung 

Bauerntums, als Quelle der Bluterneuerung des Volkes und 
als Schöpfer ſeiner Ernährungsgrundlage. Allerdings wird der 
Beruf des Bauern damit auch vollkommen aus der Front der auf 
Gewinnftreben geſtellten wirtſchaftlichen „Geſchäftsbetriebe“ heraus⸗ 
genommen und zu nichts anderem als Dienſt am Volke. 


Der neue polniſche Zolltarif. 
Das Miniſterium für Induſtrie und Handel in Polen macht 


darauf aufmerkſam, daß anders als beim Inkrafttreten einfacher 


Abänderungen von Zollſätzen bei der für den 11. Oktober d. J. 
bevorſtehenden Inkraftſetzung des neuen Zolltarifs nicht diejenigen 
Auslandswaren, die noch bis zum 11. Oktober einſchließlich zur 
Aufgabe nach Polen gelangten, noch zu den bisherigen Zollſätzen 
verzollt werden müſſen. Die alten Zollſätze würden nach dieſem 
Datum nur auf ſalche Waren angewandt werden, die ſpäteſtens 
am 10. Oktober in das polniſche Zollgebiet eingeführt und zur 
Zolldeklaration gelangt ſein würden, und zwar auch nur unter 
der Bedingung, daß die Verzollungsformalitäten bis zum 24. Ok⸗ 
tober reſtlos erledigt wären. Alle anderen Waren würden un⸗ 
widerruflich mit den Zollſätzen des neuen Tarifs belegt werden. 


en der tteinfuhr über Gingen. In letzter Zeit 


Anwachſ⸗ 
iſt in dem Gdinger Hafen eine bemerkenswerte Steigerung für 
Schrotteinfuhr vor ſich gegangen, im vergangenen Monat Auguſt 


kamen dort allein 50 Fahrzeuge mit einer Ladung von etwa 
30 000 To. an. Im Laufe der erſten 8 Monate des Kalenderjahres 
wurden nach Gdingen gegen 900 000 To. Schrott eingeführt, gegen⸗ 
über 124000 To. im Vorjahre. Der größere Teil dieſer Einfuhr 
iſt für die polniſche Eiſenhütteninduſtrie beſtimmt. 


Baum wollverſuchspflanzungen in Südpolen. 
gebung von Zaleſezyki, die das wärmſte Klima in Polen beſtitzt, 
wurde in dieſem Sommer zum erſtenmal Baumwolle verſuchs⸗ 
weiſe angepflanzt. Das Ergebnis dieſes Verſuchs ſoll trotz des 
kühlen und kurzen Sommers günſtig zu nennen ſein. 


In der Um⸗ 


Firmennachrichten. 6 


v. Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Neuenburg, Markt Nr. 28, belegenen und im Grundbuch Neuen⸗ 
burg, Band 2, Blatt 73, auf den Namen des Paul Chyla und 
ſeiner Ehefrau Helena, geb. Schuetzmann, eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks (mit Gebäuden) am 28. Oktober 1933, 10 Uhr, im Verhand⸗ 
Iungsfaal Nr. 1 des Burggerichts. Schätzungswert 17877 Zloty. 


alſo beiſpielsweiſe der Anbau von Futtergetreide, von 


| 


ſchließen und ſich nicht mehr, 


Inflationsabſicht oder Inflationsbluff in USA? 


Bauten mißtrauen der Areditausweitungspolitit. 


Man ſpricht in den Vereinigten Staaten im Augenblick von 
nichts mehr, als von der kommenden Inflation. Nicht 
wie von einem erwarteten ſondern lächelnd, hoffend, 


Schrecknis, 
fordernd, als von etwas, das allein noch 


in die ſte den nur mühſam verſchleierten Mißerfolg des 
Rooſeveltſchen Experiments geraten iſt, wieder zu befreien. 
Am bemerbdenswerteften iſt, daß General Johnſon, der Leiter 


der NIR A-Admtniſtration, der ſich bisher eigentlich nur mit der 
der Arbeitscodes beſchäftigte, jetzt als einen der 
des Wiederaufbauprogramms der Regierung die 

rediterweiterung bezeichnet, die nötigenfalls durch une 
mittelbare Regierungsmaßnahmen mit Hilfe des Federal⸗Reſerve⸗ 
Syſtems durchgeführt werden ſoll. 

Das aber nicht die einzige elle Stimme, die für 
inflatoriſche Maßnahmen eintritt. Senator Harriman, der Vor⸗ 
figende des Finanzausſchuſſes des Senats, hat einem Vertreter der 

ited Preß“ erklärt, das Bundesparlament werde ſich gezwungen 
ſehen, von ſich aus durchgreifende inflatoriſche Maßnahmen zu be⸗ 
wie man das noch im Frühjahr ge⸗ 
tan habe, darauf zu beſchränken, der Regierung Vollmachten zur 
Durchführung von ſolchen Maßnahmen zu erteilen, falls Präſident 
Rooſevelt nicht die erforderlichen Schritte ſchon vor der Winter⸗ 
tagung des Parlaments eingeleitet habe. Harriman hat ſich dabei 
ausdrücklich auf die mit der ſeinigen übereinſtimmende Anſicht des 
Vorſitzenden des Bank⸗ und Währungsausſchuſſes des Senats, 
Fletcher, berufen, der außerdem noch die Forderung aufitellt, 
das Schatzamt müſſe unverzüglich von der Befugnis Gebrauch 
machen, für drei Milliarden Dollar neues Papiergeld gemäß 
den Beſchlüſſen des Bundesparlaments auszugeben. 

Ob die Regierung ſich zu dieſer draſtiſchen Maßnahme ent⸗ 
ſchließen wird, muß trotz der Empfehlung des Senators Fletcher 
vorläufig bezweifelt werden. Vorläufig hat ſie ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, durch die Reconſtruction Finance Corporation den Ban⸗ 
ken einen Kredit in Höhe von einer Milliarde Dollar zu 3 Prozent 
auf 6 Monate anzubieten mit der Bedingung, daß der gleiche Be⸗ 
trag zu nicht mehr als 5 Prozent an die Induſtrie zum Einkauf 
von Rohſtoffen, als Betriebsmittel für Lohnzahlungen uſw. aus⸗ 
geliehen wird. 150 Millionen dieſes Betrages ſind übrigens eben 
den Bundeshypothekenbanken als Vorſchuß bewilligt worden. Im 
übrigen beſteht bei den Banken bisher aber wenig Neigung, auf 
das Angebot der Refico einzugehen. Die induſtrielle Lage erſcheint 
ihnen noch ſo labil, daß ſie das Riſiko dieſer Kreditgeſchäfte ſcheuen. 

Das Riſiko muß, ſoweit es die Entwicklungsausſichten der 
induſtriellen Konjunktur betrifft, von den Banken außerordentlich 
hoch eingeſchätzt werden; denn in Anbetracht des Weges, den der 
Dollarkurs als Folge des vielen Inflationsgeredes nimmt, müßte 
ihnen das Geſchäft eigentlich verlockend erſcheinen. Der Dollar 
fällt wieder beſtändig und hat einen neuen Rekordtiefſtand erreicht. 
Außerdem ſoll der Sinn der auf die eine oder andere Weiſe ge- 


wünſchten Inflation ja eben eine Herabſetzung des Geldwertes — 
und dadurch eine Steigerung der nominellen Preiſe — ſein. Man 
könne in Erwartung dieſer Entwicklung heute in den Vereinigten 
Staaten alſo gar nichts beſſeres tun als Geld zu leihen, das man 
in ſechs Monaten dann in entwerteter Valuta zurückzahlt. Die 
Banken find trotzdem mißtrauiſch. Vielleicht glauben fie an 
die Inflation und die beabſichtigte Geldabwertung gar nicht, und 
ſte mögen dabei davon ausgehen, daß es recht ungewöhnlich iſt, eine 
Inflation vorher anzukündigen. Der Bluff gilt in Amerika als 
eine durchaus erlaubte und übliche geſchäftliche Methode. Es wäre 
denkbar, daß man das Inflationsgeſpenſt nur deshalb immer 
wieder an die Wand malt, um die Menſchen zu bewegen, ihr Geld 
auszugeben, alſo zu kaufen und dadurch die Produktion an⸗ 
zuregen, die Preiſe zum Steigen zu bringen, kurzum alle die Wir⸗ 
kungen ſchon vorher hervorzurufen, die ſonſt in der Regel als 
Folgeerſcheinung einer Inflation eintreten. 

Die Banken haben noch einen anderen Grund zum Mißtrauen. 
Rooſevelt und ſeine Berater ſind dem derzeitigen amerikaniſchen 
Bankſyſtem nicht übermäßig wohl geſinnt, und in der Regierung 
beſtehen Beſtrebungen, für die Handel⸗ und Gewerhetreibenden 
Kreditgenoſſenſchaften zu bilden, die auf Grund von hypothekari⸗ 
ſchen Sicherheiten und einer Solidarhaftung ihrer Mitglieder von 
der Refico Anleihen bekommen könnten. Die Refico war 
in ihrer Wirkſamkeit bisher dadurch beſchränkt, daß ſie nach dem 
Geſetz Kredite an private Geſchäftsleute nicht geben darf. Die 
durch ſie beabſichtigte Kreditausweitung mußte alſo immer den 
Weg über die Banken ſuchen, die fi bisher nicht als beſonders 
willig gezeigt haben, die Politik der Refico zu unterſtützen. Durch 
die Kreditgenoſſenſchaften könnte man ſie ausſchalten. 

Auf jeden Fall bleibt die amerikaniſche Wirtſchaftslage reich⸗ 
lich undurchſichtig. Man muß mit weiteren Experimenten 
rechnen. Und ob die Hoffnungen des Herrn Macdonald, der in 
Erwartung einer baldigen Beendigung der beunruhigenden Dollar⸗ 
bewegungen eine Wiedereinberufung der Weltwirtſchaftskonferenz 
in ar zieht, ſich ſobald erfüllen werden, bleibt vorläufig 
zweifelhaft. 


Nückgaug der Speckausfuhr nach England. Zur Förderung 
der einheimiſchen Erzeugung von Früßhſtücksſpeck (Bacon) hat das 
britiſche Landwirtſchaftsminiſterium mit Wirkung vom 15. Sep⸗ 
tember bis zum 28. Juli 1934 das Geſamtausfuhrkontingent von 
Frühſtücksſpeck und Schinken auf 3,5 Millionen Zentner herab⸗ 
geſetzt. Die polniſche Speck⸗ und Schinkenausfuhr nach England 
wird hierdurch ſchwer betroffen. Sie wird hierdurch um nahezu 
21 Prozent beſchnitten. Das polniſche Kontingent für Speck und 
Schinken in Fäſſern und Doſen für den genannten Zeitraum 
wird 333 550 Zentner betragen, d. ſ. im Monat 55 590 Zentner. 
Der Anteil Polens an dem britiſchen Geſamtkontingent beträgt 
weiterhin 9,53 Prozent. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. September auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bonk Polfli beträgt 6% der Lombard⸗ 
fat 7%. 


Der Zioty am 21. September. Danzig: Ueberweiſung 57.48 
bis 57,60, Berlin: Ueberweiſung 46,80—47,20, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,00, Prag: Ueberweiſung 383,00, Zürich: Ueber⸗ 
weilung 57,70, London: Ueberweiſung 27,81. 


Warſchauer Börſe vom 21. Septbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,80, 125.11 — 124,49, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


Danzig 173,70, 174,18 — 173,27, Helſingfors — Spanien —, 
olland 360,95, 361,85 — 360,05, Japan —, Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 27,79, 27,94 — 27,64, Newyork 5,88, 5,92 — 5,84 


Oslo — Paris 35,01, 35,10 — 34,92, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, Riga 
— Sofia — Stockholm 143,75, 144,50 — 143,00, Schweiz 173,35, 
173,78 — 172,92, Tallin —, Wien —, Italien 47,09, 47,32 — 46,86. 


Berlin, 21.September. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,737—2,743, 
London 13,02—13,06, Holland 169.38—169,72, Norwegen 65.43 bis 
65,57, Schweden 67,18- 67,27, Belgien 58,47—58,59, Italien 22,03 bis 
22,07, 8 16, 4116,45, Schweiz 81,22—81,38, Prag 12,38 bis 
12,40, 47,95—48,05, Danzig 81,57—81,73, Warſchau 46,90—47,10. 


üricher Börſe vom 21. September. Amtlich.) W 57,70, 
20,20%, London 16,08, Newyork 3,38, Brüſſel 72,00, 


ar 
ee En Ra SEITEN 
en o e oten „ 80. 
. 15,30 ½, Belgrad 7,00, Athen 2,94, 


Kop en 71,80. Sofia —,—, 
Konſtantnovel 248 Butarelt 3.06 Hellinsfors 1.00, Buenos fies 
—, Japan 0,9. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Doll Scheine 
5,75 3, do. fl. Scheine“ —.— 1 8 Sterling 2,61 at, 
16 r Franken 17 67 100 „Franken 34,87 82 
n 2 e Mark * 5 1085 2 N BE 81. 

. Krone —.— Zt., ; ng —— ändiſcher 
Gulden 369.8, OR 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 21. September. Es > bro, 
liche Konvert.⸗Anleihe 50,25—50,50 G., 47% Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft (1 Dollar = 5,64) 41—42 B., u Konvert.- 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 37 G., 4½ proz. Roggenbriefe 
der Poſener Landſchaft 5,50 G., Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 38 bis 
22 A Polſti 81 G. Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, 


Staat- 


ngebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierun der Bromber Getreidebörie 
vom 22. September. Die Breite lauten Paritet Fromber (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: n 

Transaktionspreiſe: 
Mader 106 „%%% % „„ „ „ 1 018.0 
Mahigerſte 1 to 7 3 3 33 „ „(68.00 
Roggenkleie 11 (o 3 a a 3 3 2 2 3 3 14.00 

Nichtpreiſe: 
Roggen . 14.50—14.70 Raps . : =: ; . » 33.00-35.00 
Weizen 19.75—20.25 Fr 00 —87.00 
Braugerſte ; 15.00 — 16.00 Peluſchken 12.00 13.00 
Mahlgerfte. ; ; 13.75—14.00 | Biltoriaerbien . 21.50 — 23.50 
afer . . 13.7514. 00 olgererbſen . . 24.00—26. 
8 65% . 21.75 — 22.75 „ loſe . 3.50—4.00 
Weizenmehl 65°, 0035.00 Leinſamen . 35.00—37.00 
Roggenkleie . . 850-9400 | Speiſekartoffelnn . 2.252. 
Welzenkleie . . 8.50—9.00 | blauer Mohn. . 62.00-64.00 
Weizenkleie grob 8.75—9.25 Senf. 57.0039. 00 

Allgemeine Tendenz: ruhig, Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 

Roggen .. . 130 to Gerſtenkleie. 15 to olger⸗Erbſ. 255 to 
Weizen ... 90 fo 8 16 to Ole» ; 
Mahlgerite „ 45to | MWeizentleie. 35 to blumenkuchen —to 
Braugerſte. —to | Raps..... —to | Speiſekartoff. — 
— —.— 19 to Slaned Ae — to afer..... 25 to 
Weizenmehl. 44 to Blauer Mohn 25 to eld⸗Erbſen — to 
Viktor.⸗Erbl. — to] Nudeln. — to — to 


Notklee 
Geſamtangebot 609 to. u 


Warſchau, 21. September. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14,25—14,75, Einheitsweizen 
22.00 — 22,50, Sammelweizen 21.00 — 22.00, Einheitshafer 15,00—15,50, 
Sammelhafer 14.50—15,00, Braugerſte 15,50 —16,00, Mahlgerſte 14,50 
bis 15,00, Grützgerſte —,—, Speiſefelderbſen 21,00—23,00, Viktoria⸗ 
erbſen 24,00—27,00, Winterraps 37,00—39,00, Rotklee ohne dicke Flachs«» 
jeide — —, Rotklee ohne Flachsſeide pie 97% gereinigt —.— roher 
Weißklee ——, roher Weißklee bis 97% gereinigt ——, Luxus- 
Weizenmehl (45 ½¼) 1. Sorte 40,00—45,00, Weizenmehl (65 %.) 1. Sorte 
7.00 40,00. Weizenmehl 2. Sorte (20%, nach Luxus» Weizenmehl) 
34.00—37,00. Weizenmehl 3. Sorte 20,00 — 25.00, t * 
25,00 —27,00, Roggenmehl ii 19,00 — 21,00, Roggenmehl III 19.00 — 21,00, 


grobe Weizenkleie 9,50—10,00, mittlere 9.00—9.50. Noggenkleie 7.50 
bis 8,50, Leinkuchen 16.00— 16,50, Raps kuchen 13,00—13,50, Sonnen- 
blumenkuchen 16,50— 17.00. doppelt gereitigte Serradella —.—. 
blaue Lupinen ——, gelbe —,—, Peluſchken icken —.—. 
Winterrübſen 37,00—39,00, Sommerrübfen 37,00—39,00, blauer 
Mohn 50,00—60,00. 

Umſätze 1184 to, davon 725 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der x die Zeit vom 


wie fegt (für 100 2 A 


—.— 
— 


11. bis 17. September 1933 Zloty): 
Märkte Weizen] Roggen | Gerſte Hafer 
Inlands märkte: ’ 
Warſchau 8 3 4 [vb 14,50 15,75 14,05 
ag De e 22 1463 16.50 13.09 
Lublin 3 3 33 2137 14.25 — 12.20 
Rowno ; 3:3; 20,25 13,12'/, — — 
Katlowis: : ü: 2% % 18 
e : : e Fe an. Peer 7 11.22 
Lemberg; 33 5 5; 20,65 15,31 wor 12,87'/, 
Auslandsmärkte: 
Berlin Er 37,70 30,32 38,53 28,10 * 
Harte s: e 4 9.65 11,56 
aris ; ; —— zer be 2 
Drag ss. az 28% 125 
Brünn: „ 233 33.85 17,36 21,59 15,44 
Sam 3 8 8 3 3 Fr ba 18,10 2” 
„ der 5 er . 
Liverpool; 2 8 118 — — 16,34 
London. 3 2 — — — — 
s e ee 
2 . 02 
Buenos Aires 1283 — — 9.38 
Amtliche rg der Getreidebörie vom 
21. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
E Transaktionspreiſe: 
Noggen 15 to 8 =: 15.00 
PR ee er 
Saler nne 
i 
Nichtpreiſe: 
Weizen, neu, z. Berm. 19.75—20.25 | Winterraovs 35.00 —36.00 
Roggen . . 1450-1475 | Fabrikkartoffeln pro 
Roggen, neu, Kilo Yi 8 8 11.00 
zum Mahlen —.— Senf 88.00 —40.00 
Gerite 695705 k . 14.00 — 14.50 Blauer Mohn . 63.00-68.00 
Gerſte 675-685 kg . 13.00—14 00 | Weizen ⸗ u. Roggen- 
eee e eee, 
after ..: 5 13.50 — 13. etzen⸗ ” 
Roggenmehl (65°). 50 ftrob, gepreht NE 
Welzenmehl (65%). 33,50—35.50 | Hafer- und Geriten« 
Meizentleie 8 8.50—9. ſtroh. lo PET — 
Meigentleie 9.50—10.00 | Hafer« und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . 8.50 9.90 ſtroh, gepreßt. —.— 
Spelletartoffeln . . 2502. | Heu, le... —.— 
Bittoriaerbien . 19.00 — 23.00 eu, gepreßt u. 
in . 22.00— 25.00 eu, loſe — 
35 7 
e 3 Sa nf * 
Winterrübſen : . 89.00-40.00 | Luchen 464% . 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen 
Brau- und Ma 5 ig, 
Beer beſtändin. bigerfte, Roggen» und Weizenmehl ruhig, 


Geſamttendenz: — Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
ee ae en bie dee ede dae 
Fabritkartöffein 225 to, oggentleie 30 to, Weizenkleie 30 to, 


Danziger Getreidebörie vom 21. September. Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd. 1250, Roggen 9,00—9,10, Braugerſte 10,00 
bis 11.00, Futtergerſte 9.00 — 10, e e Viktoriaerbſen 12,75 
bis 17,25, grüne Erbſen 14.5018, 00, Roggentleie 5,75, Weizenkleie 6,40 
bie Da n 2200, Blaumohn 38,00 —41,75 G. per 100 kg 
e . ö 
Weizen iſt mit 31. 22.00 G. 19,75 erhältlich. 


en für =D 
W —W EN SE IERO G. 9,15 alles per 


Berliner „Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. a — 
märl., — * . 
—.— Roggen — 144,00, augerſte 189,00—195,00, 
und Snduftriegerfte e u Me 144,00—152,00, Mais 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,50—31,50, Roggenmehl 20,40—21,50, 
e 
. uttererbien 18, 
bis 20,00, ich Ackerbohnen ——, Wicken 14,25 bis 
16.00, er blaue ——, Lupinen, je —.—, Gerrabella, 
ge te om GEBR Lee Sich A 
x ur >> co ‚80, 
Raps —.—. Kartoffelflocken 12001300 . 


anhalten 


